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Dnrlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt nnd den frühere» Amtr - e-kck Dsrlachj
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
180 Mark , durch die Post bezogen 1,88 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hckt der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Wnzläler Bott
für Brötzingen , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

«n- Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 8 gespalten «
Millimeterzeile (48 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden «

Nr. 1 ?0 Montag , 24. lull rsrs Nt . lahrgaag

Schönheit und sreude marschieren
Höhepunkt der S. Nelchstagung „Kraft durch sreude" — Ver große sestzug in ftnwesenheit Hermann Sörings und Vr. Legs

l Hamburg, 28 . Juli . Mit dem großen Festzug „Schönheit und
Freude" erreichte am Sonntag mittag die S . Reichstagung der
NS .- Eemeinschast „Kraft durch Freude " in Hamburg ihren glanz¬
vollen Höhepunkt. Noch vollkommener, noch großartiger und noch
schöner als im Vorjahr zogen in verschwenderischer Fülle die Bil¬
der deutschen Lebenswillens und deutscher Lebensfreude vorbei
vor den Hunderttausenden , die die breiten Straßen der Hanse¬
stadt in ein brausendes Meer der Begeisterung und der Freude
verwandelten. Seine Krönung erhielt der Tag durch die An¬
wesenheit des Generalfeldmarschalls Eöring . Er begab sich,
begleitet von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann und vielen führenden Männer der Be¬
wegung unter den herzlichen, jubelnden Grüßen der Zehntau -
srnde auf die Ehrentribüne vor dem Rathaus . Und nun kündet
Beifall und Marschmusik den Festzug an .

Ein Marschblock der Jugend , den Zukunftswillen des deutschen
Volkes verkörpernd, eröffnet in breiter Front den Festzug. Dann
solgen die ausländischen Volkstums - und Trachtengruppen in
bunter Vielzahl : ein farbenfreudiges Bild echten unverfälschten
Volkstums, hinter dem doch die große Gemeinsamkeit der euro¬
päischen Kultur ausleuchtet. Tanzend , singend und winkend
ziehen die Gruppen vorbei , umjubelt und herzlich begrüßt .

Männer und Frauen mit Volksmusikinstrumenten eröffnen den
Abschnitt , der der Musik gewidmet ist . Von den blau -silbernen
Fahnen der Bannecschwinger leuchten die Symbole , in rotgolde -
uen Gewändern folgen Sänger und Sängerinnen . Der Wagen
der Musik zeigt in kunstvoller Stilisierung Orgel , Harfe und
Landsknechtstrommel. Reiter mit Harfensymbolen ziehen vorauf .

Die darstellende Kunst als Erweckerin von Freude und Schön¬
heit ist mit allen ihren Gruppen durch bekannte Werke vertreten :
Die Oper, das musikalische Schauspiel, das Drama , die Operette ,
das Märchenspiel und das Ballett .

Wenn schon jeder Wagen und jede Gruppe immer von neuem
den begeisterten Jubel und Beifall der Massen finden , so gilt
der Beifall ganz besonders der buntbewegten Darstellung
desKun st tanze s , dem eine besondere Abteilung im Festzug
eingeräumt ist. Helles Entzücken findet die von einer Klingen -
thaler Kinderkapelle eingeleitete Abteilung S p i e l z e u g , die in
ihrer Vielgestaltigkeit . Schönheit und Buntheit namentlich bei
der Jugend immer wieder Ausrufe der Bewunderung und Freude
auslöst .

Fahnenträger mit Fahnen des Sports leiten dann über zu der
Abteilung Sport , der ein besonders breiter Raum in diesem
herrlichen Festzug eingeräumt ist. Sportlerinnen und Sportler
zeigen in allen Sportarten eindrucksvoll, daß der KdF .-Sport
marschiert . Begeisterten Beifall findet vor allem auch die Ab¬
teilung „Kraft durch Freude "

, die durch riesige Modelle der bei¬
den KdF .-Schisfsriescn „Robert Ley" und „Wilhelm Eustloff "
»nd durch zwölf KdF .-Volkswagen ihre Leistungen eindrucks¬
voll dokumentiert.

Der Rhein ist die nächste Abteilung , unter den die Parold
gestellt ist, und die die Begeisterung der Massen aufs neue auf-
tüngcn läßt . Reiter mit Erntekränzen , Schnitter und Schnitte¬
kinnen mit Sicheln , Garbenträgerinnen und Kinder mit golde¬
nen Aehren ziehen dem „Zug der Ernte " voran . Würdig
und wuchtig ist der A bschluß dieses einzigartigen Festzuges.
Eine berittene Musikkapelle, Fanfarenbläser und ein Standarten -
kvagcn leiten über zu der machtvollen symbolischen Darstellung :
»Ein Volk , ein Reich , ein Führer !" Schützend nnd schirmend
breitet ein riesiger goldener Reichsadler seine mächtigen Schwin¬
gen über die relicfartig dargcstelltcn deutschen Gaue . Schwert¬
träger stehen zu beiden Seiten .

Ueberwältigt und ergriffen von der Darstellung des deutschen
Lebens - und Behauptungswillens , die während mehrerer Stun¬
den an ihnen vorübergezogen . ist, brechen die Massen nach Be¬
endigung des Festzugcs in jubelnde , immer wiederholte Heil¬
rufe aus , die sich zu einer gewaltig - lr Dankeskundgebung stei¬
gern , als Generalfeldmarschall Göring und Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley mit ihrer Begleitung den Platz verlassen .

„Ihr seid der Sozialismus fldolf Killers"
Valdur von Schira«*» fp^a «' vor »0000 Jungen und

Madel iir Thüringen
Weimar » 23. Juli . Heute vormittag sprach der Reichsjugend -

sührer Baldur von Schirach in Rudolfstadt bei einer Kund¬
gebung der Thüringer Hitlerjugend , die den Höhepunkt der
großen Leistungsschau darstellte .

Auf dem weiten Kundgebungsplatz in Rudolstadt waren
50 000 Jungen und Mädel angetreten . Wenig über dem Feld
steht das Hermann -Göring - Heim der HI ., das der Reichs¬
jugendführer am Samstag geweiht hatte .

Nach der Meldung durch Gebietoführer Schulte an den
Reichsjugendführer sprach Gauleiter Sauckel. Hierauf begann
Baldur von Schirach, von seinen Jungen und Mädeln freudig
begrüßt , feine Rede . Mit meisterhafter Ironie behandelte er
die schriftstellerischen Erzeugnisse einer erfindungsreichen eng¬
lischen Dame , die in einer Zeitung feststellte, daß die deut¬

sche Jugend unmittelbar vor dem Hungertods stehe und daß
alle Jungen und Mäbel mit Gewalt in die Zwangsorganisa¬
tion der Hitlerjugend gesteckt würden . Laute Zustimmung
brauste dem Reichsjugendführer entgegen , als er diesen grund¬
losen Lügen gegenüber die katastrophalen Verhältnisse der ara¬
bischen Jugend und überhaupt der Jugend aller von England
beherrschten Völker erwähnte . Wenn die deutsche Jugend einst
leiden und hungern und entbehren mußte , dann sei das deshalb
gewesen , weil England es so haben wollte . Damals allerdings
habe sich niemand um diese deutsche Jugend gekümmert .

Hierauf sprach der Reichsjugendführer von der tiefen Gläu¬
bigkeit, von der Kameradschaft und Treue der HI und hob vor
allem die Tatsache hervor , daß in der deutschen Jugend heute
jeder Tüchtige, gleichgültig, ob sein Vater über Geldmittel ver¬
fügt oder nicht, und vor allen Dingen ohne jede Protektion
vorwärts kommt . „Ihr seid der Sozialismus Adolf Hitlers . Er
hat keine schönere Verwirklichung als Euch .

"

Nach dieser Kundgebung fand in der Heidecksburg ein Em¬
pfang statt . Anschließend nahm der Reichsjugendführer den
Vorbeimarsch ab . Weit über eine Stunde marschierten die
Blocks der HI . und des Deutschen Jungvolks mit ihren Fahnen
vorbei .

Am Nachmittag besuchte Baldur von Schirach noch ein BDM -
Lager bei Saalfeld sowie eine Weltausstellung des VDM und
wohnte einer Freilichtvorführung der HI . bei . Morgen besich¬
tigt er noch einige Sommerlager der HI ., die sich in Thürin¬
gen befinden .

Japanische kimelfordernngen an knglanft
Prefteetklörungen zum veginn der rienlftn-verftandlungen — London soll dle praktischen

Folgerungen aus dem Memorandum riehen
Tokio, 24. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Heute morgen

wurden in Tokio die ersten Einzelverhandlungen über die Tient -
Pn - Frage ausgenommen. Anwesend waren von japanischer
Seite der Gesandte Kato , der Konsul von Tientsin , Tanaka ,
General Muto und Oberst Kawamura , von englischer Seite
Botschafter Craigie . Generalmajor Piggot , der britische Kon¬
sul von Tientsin und Major Herbert Macrae , der stellvertre¬
tende Chef der Handelsabteilung sowie drei weitere Beamte
der englischen Botschaft.

Die gewöhnlich gut unterrichtete „Tokyo Asahi Schimbun " be¬
faßt sich in ihrem heutigen Leitartikel erneut mit dem Memo¬
randum Arita -Craigie und erklärt , England habe jetzt die prak¬
tischen Folgerungen zu ziehen, andernfalls bleibe das Abkom¬
men lediglich ein „diplomatisches Schriftstück "

, das einen Vor¬
gang der japanischen Diplomatie registriere . In den heute be¬
ginnenden Einzelverhandlungen über die Tientsin -Frage biete
sich England die Gelegenheit , seinen Willen zur Neuorientie¬
rung seiner Chinapolitik zu bekunden. In diesen Einzelver¬
handlungen , so betont die Zeitung weiter , müsse außerdem
Englands Haltung zu der kommenden . Zentralregierung geklärt
werden . Falls Japan die neue Zentralregierung anerkenne ,
sei England dem Geiste des Abkommens entsprechend, zum glei¬
chen Schritt verpflichtet.

stufruf an alle .
Servolrige Kundgebung am 2S . lahrestag der Schlacht von Dannenberg

Berlin , 23. Juli . Am 27. August jährt sich zum 25. Male
Tag der Schlacht von Tannenberg . Am Ehrenmal von Tan -

»enberg , das zum ewigen Gedächtnis an diese ruhmreiche Vcr -
ölchtungsschlacht des Weltkrieges erbaut wurde , uud in dem der
Feldherr Hindenburg seine letzte Ruhestätte fand , wird an diesem
^"8 zu Ehren des deutschen Frontsoldaten eine gewaltige Kund-
krdung veranstaltet werden. Alle Frontsoldaten Eroßdeutsch-
auds, die an sämtlichen Weltkriegssronten gekümpst haben , vor

°llrn Dingen aber die Tanncnberg -Kämpser , sind zu dieser Feier' '»geladen. Partei , Wehrmacht und die Soldaten des großen
Wirges werden am Reichsehrenmal von Tannenbcrg gemein¬
em der Schlacht gedenken , durch die vor 25 Jahren der deutsche
^ ' » gerettet wurde.
Die Organisation der Lsipreußen -Fahrt der deutschen Front -

empfer aus dem Reich ist dem NS .- Kriegerbund übertragen
, erden . Der Reichskriegersührer wendet sich an alle ehemaligenLoldl
sirn

nten mir dem Ausruf an diesem Ehrentag teilzuuehmen .
auch den zur Zeit in Urlaub weilenden Kameraden Gelegen¬

heit zu geben, an der Ostpreußen Fahrt zum Neichschrenmal teil¬
zunehmen, ist der Meldetermin bis zum 10 . August verlängert
worden.

Jeder ehemalige Soldat , der an der gewaltigen Kundgebung
teilnehmen will , meldet sich sofort bei den zuständigen Dienst¬
stellen des NS . -Reichskriegerbundes . Die Fahrt - und Verpfle -
gungskostcn sind so gehalten , daß jedem die Teilnahme an der
Ostpreußen-Fahrt ermöglicht ist. Den Fahrtteilnehmsrn ist im
Rahmen der Großkundgebung Gelegenheit geboten , die ostpreu¬
ßischen Schlachtfelder zu besichtigen . Die Sonderzüge fahren mit
75 v . H . Fahrpreisermäßigung , d . h . einen Pfennig pro Kilo¬
meter. Die Teilnehmer , die von ihren Heimatorten erst zu dem
Abfahrtsbahnhof des Sonderzugcs fahren müssen , erhalten eben¬
falls 75 v . H . Ermäßigung bis zu einer Entfernunguwn 150 Kilo¬
meter von und zum Abfahrtsbahnhof . Werden in diesem Falle
Eil - oder Schnellzüge benutzt , so ist allerdings der volle Eil - oder
Tchnellzugszv'chlag zu zahlen. Auf den Fahrpreis werden eben¬
falls 75 v . H . Ermäßigung gewährt . Die Unterkunft in Ost¬
preußen ist kostenlos . Die reichliche und gute Verpflegung und
zwar Frühstück , warmes Mittaa - » nd Abendbrot kostet 1 NM
pro Teilnehmer und Tag .

Darüber erwartet „Tokyo Asahi Schimbun " von England ,
daß es seinen Botschafter aus Tschungking zurückziehe . Bot¬
schafter Kerr sei entschiedener Vertreter der Tschiangkaischek -
Politik und sein Weiterverbleiben in China müsse sich ungün¬
stig auf die englisch - japanischen Beziehungen auswirken .

Zur Frage der Konzessionen meint das japanische Blatt , daß
England entsprechend dem Abkommen alle bisher schroff abge¬
lehnten japanischen Forderungen betreffs Kulangsu und Amoy
neu überprüfen müsse, wenn es den japanischen Auffassungen
über die Rückgabe der Konzessionen an China nicht zuwiderlau¬
fen wolle. Schließlich müsse England seine Forderungen nach
Wiedereröffnung der Pangtse - Schiffahrt fallen lassen, da es
seine Zusammenarbeit bei den Fragen der militärischen Opera¬
tionen der japanischen Armee zugesagt habe.

DanMeL ZokbeamLee von Polen
verschleppt

In einem Hinterhalt über die Grenze gelockt
Danzig , 23. Juli . Der Danziger Zollbeamte Lipski von der

Erenzaussichtsstelle Lappin im Freistaat Danzig ist nach einer
Meldung des „Danziger Vorposten" am Freitag früh gegen 2 .15
Uhr von polnischen Zollbeamten unter Anwendung von bisher
noch nicht genau bekannten Mitteln veranlaßt worden , die
Grenze zu überschreiten. Dabei wurde er in einen Hinterhalt ge¬
lockt und von polnischen Beamten sestgenommen, entwaffnet und
vermutlich nach Karlhans verschleppt .

Der neue polnische Erenzzwischeusall hat große Aehnlichkeit
mit der unter empörenden Begleitumständen erfolgten Verhaf¬
tung des Danziger Zollbeamten Müller durch die Polen aus dem
Transitzug in Dicschau Müller wurde in Polen dann grundlos
zu einer hohen Freiheitsstrafe verurteilt .

920 Deutsche verloren in Lodz innerhalb sechs Wochen ihre
Geschäfte . — Immer neue Willkürakte .

Warschau, 24. Juli . Innerhalb der letzten vier Wochen sind
allein in Lodz infolge der unerhörten polnischen Zwangsmaß¬
nahmen — wie das Warschauer Blatt „ABC " meldet — 920
deutsche Geschäfte und Handwerkstätten entweder geschlossen
worden oder in polnische Hände übergegangen .

Außerdem wurden in Verlauf des gleichen Vernichtungsfeld¬
zuges wieder zwei deutsche Organisationen in Lodz — diesmal
zwei Turn - und Sportvereine — ausgelöst und ihre Räume ver¬
siegelt. Als neues Objekt für ihre Diebesgelüste haben die
Polen dann das Königin -Auguste-Krankenhaus in Putzig ent¬
deckt , dessen Polonisierung sie frech und unverblümt fordern .
Es wäre, , höchste Zeit und gute Gelegenheit "

, diese „deutsche
Festung" in Putzig in polnische Hände zu geben.
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knglanv nalim Japans öellingungen an
Ueberslnkunft flrtta-lralgre zue rtenlfin-seage

Tokio, 22 . Juli . Der außerordentliche Kabinettsrat , der am
Samstag in Anwesenheit sämtlicher Staatsminister stattfand ,
billigte die llebcreinkunft zwischen Außenminister Lrita und
Botschafter Craigie über die Grundfragen zur Lösung
des Tientsin - Zwischenfalles .

Nach einer halbamtlichen Mitteilung hat Außenminister
Arita in der außerordentlichen Kabinettssitzung folgende Aus¬
führungen gemacht: „Die wichtigsten Forderungen , die Japan
gestellt hat , bezogen sich auf die britische Anerkennung aller
Maßnahmen , die die japanische Armee in Auswirkung der Ope¬
rationen in China durchzuführen hat . Ferner soll England .alle
Maßnahmen oder Handlungen unterlassen , die zum Nachteil
Japans oder zum Borteil des Gegners in China sein könnten.
Als Ergebnis wurde ein Uebereinkommen zwischen beiden
Parteien erreicht , in dem England alle japanischen Forderungen
bezüglich der Grundfragen im Zusammenhang mit der Tientsin -
Frage annahm . Der Weg ist alfo jetzt für die Erörterungen der
besonderen auf Tientsin bezüglichen Fragen frei ."

Anschließend erklärte Ministerpräsident Hiranuma , daß die
japanische Regierung entschlossen sei , auf Grund der festgelegten
Richtlinien weiter zu arbeiten , um das endgültige Ziel zu er¬
reichen. Obwohl durch die Annahme der Grundforderungen Ja¬
pans ein Erfolg zu verzeichnen sei, wäre ein allzu oroßer Op¬
timismus nicht angebracht .

England erkennt Japans Aeberlegenheit
London , 22 . Juli . Zu den in Tokio geführten Verhandlungen

zwischen dem britischen Botschafter und dem Außenminister Ja¬
pans schreibt die „Times "

, das am Freitag ausgegebene Kom¬
munique des japanischen Außenamtes lasse vermuten , daß die
Verhandlungsaussichten „etwas besser" seien . Das könne man
pur begrüßen . Es sei notwendig , den Dinge« in Nordchina nüch¬
tern ins Auge zu sehen, vor allem der Tatsache der enormen
militärischen Ueberlegenheit der Japaner in Nordchina, der tat¬
sächlichen militärischen Besetzung der Hauptstädte dieses Gebie¬
tes und der japanischen Forderung , daß die ausländischen Nie¬
derlassungen nicht gegen die Sicherheit der japanischen Streit -
kräste mißbraucht würde«. Wenn das alles sei, was die Japa¬
ner mit „Anerkennung des Hintergrundes der Verhandlungen
durch England " meinten , dann würde es möglich sein , die Ver¬
handlungen auch auf die eigentliche Frage , den Tientsin -Fall ,
zu bringen . Die britische Regierung könne ohne Verlust ihrer
Würde versichern, daß die britischen Niederlassungen neutral
bleiben würden .

*-

Tokio, 23. Juli . Ministerpräsident Hiranuma berichtete am
Samstag dem Kaiser über das Ergebnis der Verhandlungen
Arita -Craigie und über die mnmütige Zustimmung dos Gesamt-
kabinetts zu den Abmachungen. Nach diesem Vortrag beim Kai¬
ser erklärte der Ministerpräsident folgendes : „Die Krise der
englisch - japanischen Konferenz in Tokio ist mit der Regelung
der allgemeinen Fragen , die den Hintergrund zur Lage in Tient¬
sin abgaben , überwunden worden . Jedoch bleiben die lokalen
Fragen noch kommenden Verhandlungen überlassen und ein
Optimismus würde verfrüht sein .

) „England hat sich aus Singapur zurückgezogen " . — Tokio er-
i läutert das englisch -japanische Memorandum . — Schwierigkeiten
I an allen Ecken der Welt zwangen England zum Rachgeben.
I Tokio , 23 . Juli . sOstasiendieust des DRV .) Die hiesigen po¬litischen Kreise und die Presse erklären zum japanisch-englischenMemorandum , es sei . entscheidend, daß England den Chinakon¬

flikt als ordentlichen Kriegszustand anerkannt habe und bereit
sei, hieraus für die britischen Behörden und Staatsangehöri¬
gen alle Folgerungen zu ziehen. Von gleicher Bedeutung seidie Erklärung Englands , „Handlungen zu unterlassen , hie den
Chinesen zum Vorteil dienen könnten." Ministerpräsident Hie-
ranuma habe hierzu ergänzend bemerkt, daß zum Beispiel die
Gewährung von Krediten an das Regime Tschiangkaischeks eine
feindselige Handlung gegenüber Japan bedeute.

Das Uebereinkommen erleichtere also — so erklärt man —
nicht nur wesentlich die militärischen Operationen Japans , son¬
dern bedeute gleichzeitig einen schweren Schlag für das Re¬
gime Tschiangkaischek , das nunmehr seine wichtigste Unterstüt¬
zung verliere . Die besonderen Ansprüche der japanischen Ar¬
mee in China seien so weitgehend berücksichtigt , daß im besetz¬
ten China nunmehr die kriegführende japanische Armee alle
Entscheidungen gegenüber dritten Staaten treffen könne, die
mit den militärischen Operationen mittelbar oder unmittelbar
verknüpft seien. Hiermit habe England der japanischen Armee
in China weitgehende Rechte zugestanden, die sich besondersauf
die Konzessionen, auf alle mit der Blockade verbundenen Fra¬
gen, auf den Verkehr und auch auf die Niederlassungen aus¬
dehnen würden : Di« Frage der bisherigen Sonderrechte der
britischen Konzessionen werde in den morgen beginnenden Ver¬
handlungen angeschnitten .

Hinsichtlich der zu erwartenden Einrichtung einer neuen Re¬
gierung in China seien durch das Uebereinkommen gewisse Fra¬
gen vorweg genommen worden , die sich aus den Beziehungen
der neuen Zentralregieruikst zu dritten Staaten ergeben müß¬
ten . Zusammenfassend wird das Memorandum dahingehenderläutert , daß England sich strategisch auf Singgpstr zurückge¬
zogen hat und vorläufig ans sein« besonderen wirtschaftlichen
Rechte und Interessen verzichtet habe . Zur Begründung des
englischen Nachgebens ziehen, politische und militärische Kreise
Japans ähnliche Rückschlüsse auf die allgemeine schwierige Lage
Englands , wie sie bereits die japanische Presse zog . England
habe , so erklärt man , zweifellos den Versuch gemacht, dritte
Staaten für die Auseinandersetzung mit Japan zu interessieren ,
habe damit aber offenbar keinen Erfolg gehabt . Schließlich sei
England zu der Ueberlegung gekommen, daß ein Abbruch der
Konferenz in Tokio wahrscheinlich ein stärkeres Vorgehen der
japanischen Armee gegen die britische Konzession in Tientsin
und Auseinandersetzungen größten Umfanges mit Japan zur
Folge gehabt hätten . England habe es darum vorgezogcn, seine
bereits erschütterte Stellung in Ostasien vorläufig aufzugeben .

§-
Tsie holländische Kabinettskrise . Wie amtlich bekannt -

gegeben wird , hat Colijn den Auftrag zur Kabinettsbildung
angenommen , was darauf schließen läßt , daß er eine Re¬
gierung aus Fachministern zusammenstellen wird .

Der stolze Leistung»bericht der NS -Eemeinschast „Kraft durch
Freude " in Hamburg .

« 4 i ^

MHMW

HM

In Gegenwart von Delegationen aus fast allen Ländern der
Welt und vieler Ehrengäste aus dem Reich fand im großen
Saal der Hamburger Musikhalle, in die unser Bild einen Blick
gewährt , die Eröffnungsfeier der S . Reichstagung der NCE .
„Kraft durch Freude " statt . Der Ansprache des Reichsorgamsa-
tronsleiters Dr . Ley ging der stolze Leistungsbertcht über die
Jahresarbeit 1338-39 voraus , den Reichsamtsleiter Dr . Las-
ferentz abgab . Das gigantische Urlaubs - und Reiseprogramm
sowie die schnelle Entwicklung des Volkswagenwerks standen

im Mittelpunkt des Berichts . (Scherl -Bilderdienst -Bl.)

Bestchtigungsreije Eörrngs . Nach einer Besichtigung des
Huntekanals setzte Generalfeldmarschall Göring am Sams¬
tag seine Reise von Oldenburg nach Bremen fort , wo er
Mittags eintraf . Auch in Bremen wurde der Feldmarschall
überall von der Bevölkerung freudig begrüßt . Der General -
seldmarschall besichtigte eingehend die Focke -Wulf -Flugzeug -
werke . Er ließ sich von den einzelnen Abteilungschefs von
dem Stand des weiteren Ausbaues der Werke eingehend be¬
richten . Hermann Göring begab sich dann weiter nach Ham¬
burg , um an der 5 . Reichstagung der NSE . „Kraft durch

knglanv in Palästina am knve
Nein vlaiibe melir an knglands Versprechungen

Weiter erklärte Ministerpräsident Hiramuna , daß die getrof¬
fene Vereinbarung mit England sich auf ganz China be¬
ziehe , also nicht auf Tieütsin begrenzt sei. Die britischen Rechte
und Interessen in China würden soweit anerkannt , als sie Japav
beim Ausbau einer Neuordnung in Ostasien nicht stören, Es sei
vorausgesetzt, daß England die Beziehungen gegenseitiger Hilfe
und Verbundenheit zwischen- Japan , Mandschukuo und China an¬
erkenne . England werde keine Kredite mehr an die Tschiang-
kaischek-Regierung geben, andernfalls würde eine solche Maß¬
nahme als feindlicher Akt gegen Japan und Hilfeleistung an
Tschunkiug angesehen werden.

London , 23 . Juli . In diplomatischen Kreisen verlautet , daß'.^ re britische Regierung einen Bericht ihres Botschafters in Tokio
erwartet . Voraussichtlich werde dann — so wÄd erklärt - - -
Chamberlain am Montag im Unterhaus eine weitere Erklärung
über die Verhandlungen m Tokio abgeben und insbesondere die
Voraussetzungen , unter denen diese Besprechungen geführt wer¬
den , bekaisntgebcn. Die Behandlung , die die letztem Meldungen
aus Tokio in der englischen Presse erfahren , zeigen, daß die Zei¬
tungen alle Mühe haben , ihren Lesern den englischen Rückzug
vor öen japanischen Vorbedingungen schmackhaft zu machen .

Beirut , 23 . Juli . Aps Meldungen aus Palästina und Syrienrundet sich immer mehr das Ergebnis , daß die Engländer mit
ihrer Palästina -Politik am Ende sind . Dieser feste Eindruck wird
noch durch die gegenwärtigen englischen Versuche unterstrichen,
durch bestimmte, sehr gewagte Drehs hinsichtlich ihrer völligen
Pleite mit der Weißbuch-Politik in Palästina , burch Fühlung¬
nahmen und 'Kuhhandel mit Vertretern der I u -
den und Araber den Anschein aufrechtzuerhalten . daß das
Weißbuch noch Möglichkeiten biete. — nachdem alle Drohungen
und Ccwaltmaßnahmen , gleichgültig welcher Partei gegenüber ,
vollständig gescheitert sind .

Die völlige Hilflosigkeit der englischen Palästina -Politik wird
immer augenscheinlicher. So verlautet aus Damaskus , daß der
irakische Ministerpräsident angeblich aus englischen Wunsch bei
seinem kürzlichen Svrien - Besuch im Libanon eine aebeime Zu¬

sammenkunft mit dem Mufti gehabt habe, bei der das Palästina -
Problem gesprochen worden sei. Auch mit anderen arabischen
Persönlichkeiten soll cnglischerseits Fühlung ausgenommen wor¬
den sein . Die Engländer versuchen damit bei dem Arabern den
durchsichtigen Dreh anzubringen , daß sie „nunmehr unter allen
Umständen" gewillt seien , das Palästina -Problem zu lösen (zum
wievielten Male ? ) , und zwar , indem sie zunächst etwas den
jüdischen Forderungen nachgaben , damit die Juden Amerikas und
Englands zufriegxngestellt und die „Friedensfront " mit Hilfe
Amerikas gestärkt würde ( !) . Dann aber würde man einen
„arabischen Palästina -Staat ? bilden , in dem die Juden nur
Minderheitenrechte haben sollten ! Die maßgebenden arabischen
Kreise erklären jedoch mit Entschiedenheit, daß Vorschläge über¬
haupt nicht diskutabel seien und überhaupt kein Glaube mehr an
irgend welche englischen Versprechrngcn besteht.

- SS ,
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„Ich habe dir darauf und überhaupt in Zukunft nichts( zu sagen "
, sagte er in das lauernde erwartungsvolle Gesicht

shinein .
I Er drehte sich um und ging davon , ließ dm anderen ein¬
fach stehen .

„Dann hast du dir die Folgen selbst zuzuschreiben !" tönte
^ es wutbebend hinter ihm drein .

Fritz antwortete nicht mehr , aber er wußte , daß diese
Minute ihm einen unversöhnlichen Feind geschaffen hatte .
Diese Minute ? Nein , Thielke war schon lange sein Feind ,

smar ihm nie wohlgesinnt gewesen , aber jetzt , wo seine For¬
derungen gescheitert waren , würde er alles daransetzen , ihn
zu vernichten . Doch nichts war jo schlimm, als von der

j Gnade dieses Menschen abhängig zu sein .
Nein , Fritz bereute seine Entschiedenheit nicht und fühlte

sich trotz allem irgendwie erleichtert . >
„Bist du auch schon da ?" wunderte sich Heide , als er die'

Küche betrat . „Ist er denn schon fort , der Herr Thielke ? "

Fritz tat einen tiefen Atemzug .
„Ja — und er kommt nicht wieder .

"

„Überhaupt nicht mehr ? Hattest du etwas mit ihm ,
Fritz ? Ihr wart beide so spnderbar . Mir war fast ein biß¬
chen unheimlich dabei .

"

Heides Augen suchten die seinen in besorgter Frage . Da
nahm Fritz ihre Hand -

„Ich habe von dieser Stunde an einen erbitterten Feind ,
Heide , vielleicht wirst du es schon bald erfahren . Warum —
das kann ich dir . heute noch nicht erklären . Das nicht und
noch etwas anderes nicht, was mir schon lange am Herzen
fliegt. Ich muß erst einmal nach Hause, jo bald wie möglich,

um etivas in Erfahrung zu bringen , was entscheidend ist fürmeine ganze Zukunft . Ich bitte dich um Verständnis , Heide,und um ein wenig Geduld .
"

Sie nickte und entzog ihm sanft ihre Hand . Gewiß , siewollte gern warten , ihr . Inneres , drängte nicht nach Ent¬
scheidung, aber es war alles so unverständlich , satt ein wenig
beängstigend .

»

Gerüchte sind wie schwelende Glut , unaufhaltsam fressen
sie weiter .

Erna hatte zwar der kleinen Lene noch am selben Abend
streng verboten , zu irgend jemand von dem Gehörten zu
sprechen. Sie wußte aber , daß es wenig helfen würde , denn
Thielke machte bestimmt auch gegen andere aus seinem
Wissen keinen Hehl.

„Aber wir wollen es nicht lein , die es herumtratschen " ,
sagte sie . „Das hat Fritz nicht verdient Sicher ist auch
nicht alles wahr . Der Thielke ist kein guter Mensch, das
merkt man doch . Der will Fritz was Böses antun .

"
Ob man es ihm nicht lieber sagen wolle , damit er Be¬

scheid wisse und sich vorsehen könne , meinte Lene .
Erna dachte nach.
„Nein , lieber nicht , er kränkt sich bloß . Vielleicht

braucht er es gar nicht erfahren "
, entschied sie dann . „Also

du schweigst , Lecke !"
Es muh zu Lenes Ehre gesagt werden , daß sie wirklich

schwieg, wenn es ihr auch manchmal schwer wurde . Auch
dann noch, als sie kurz darauf Hof Jmholte verließ , weil dort
— nach Heides Rückkehr — zum Winter ein zweites Mäd¬
chen überflüssig wurde . Aber — die beiden Mädchen waren
sehr bald nicht mehr die einzigen , die um das Gerücht
wußten .

Thielke war . an jenem Abend in blinder Wut heimgerast .
Das wagte dieser Lamken , ihn so abzufertigen ! Der sollte
ihn jetzt kennenlernen ! Anzeige bei Gericht würde er erstat¬
ten , wenn der Kerl wirklich an seinen Heiralspiünen fest -

^halten würde . Aber das war jehr wahrscheinlich nicht einmal

nötig . Man konnte ihn auch sc in der Gegend unmöglich
machen . Wenn der alte Jmholte erst hörte , wem er seine
Tochter zu geben im Begriff war , so würde er sich schön für
diesen Schwiegersohn bedänken . Und daß er es erfuhr , dafür
würde er schon iorgeu !

Er hatte ihn vollkommen in der Hand , den Herrn
Lamken . und wenn er das nicht einsehen wollte , so mußte ei
es eben büßen . Vielleicht hatte er ihm dann noch etwas zr
jagen .

Als Thielke auf Hof Brokhage anlangte , stellte er erst
sein Motorrad unter . Dann entledigte er sich seiner Über¬
kleidung und begab sich in die Wohnstube . Hier sah Frau
Brokhage ihm ein wenig verwundert entgegen .

„Nun , schon zurück ? Du hast dich aber nicht lange auf¬
gehalten .

"
Sie war eine hochgewachsene, stattliche Frau Ende der

Dreißig . Dunkles Haar umgab ein noch sehr glattes , rot¬
wangiges Gesicht . Nicht übel , bestimmt nicht , aber mit Heide
Imholtes frischer Jugend natürlich nicht zü vergleichen . Das
stellte Thielke öfter bei sich fest . Außerdem war sie fast ein
Jahrzehnt älter als er .

Er ließ sich auf einen Stuhl fallen und zündete sich eine
Zigarette , an .

„Nein , ich bin gleich zurückgefahren . Auf dem Hose war
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen "

„Auch ? " Frau Brokhage schüttelte den Kopf . „Hoffent¬
lich erwischt es uns nicht auch noch .

"
Thielke tat ein paar Züge au seiner Zigarette .
„Ich kann den Lamken nun am Sonntag nicht mit '

nehmen . Vielleicht fahre ich da auch gar nicht .
"

„Das kannst du machen , wie du willst "
Thielke sah scheinbar nachdenklich vor sich hin .
„Es tut mir sehr leid wegen Lamken . er hätte notwendig

mit seinen Angehörigen etwas zu besprechen gehabt .
" Eine

kleine Kunstpause , dann jLagte er : „Habe ich eigentlich schon
erzählt , daß er die Tochter Imholtes heiraten möchte? "

(Fortsetzung jolgt.)
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friedensbluff aus London
„ 29 2uli . In London ist plötzlich zum Wochenende der

ausgebrochen . Dieses Ereignis ging mit beträchtlichem
vor sich Man kann das den Engländern an und für sich

>EtM ^ Ihren aufgeregten Nerven wird nach den manig -
E *

Hetzseldzügen gegen Deutschland, manchen demonstrativen
8tn,äderflügcn und kriegerischen Reden und den Reisen hoher
2nuärs zu den neuen Bündnispartnern und nach den demüti¬

gen Entwicklungen im Fernen Osten ein Bcruhigungspulver
einmal ganz gut tun . Aber diese plötzliche Ankunft des

der Themse ist mit Ausbrüchen englischer^ edensengels an
, ^ oganz und Hinterhältigkeit verbunden , so schreiben die Leip¬

ziger N- R.
« e englische Friedensoffensive hat schon am Freitag begonnen,

diesem Tage wurde nämlich in der englischen Presse entdeckt ,
es im August entgegen den von der englischen Propa -

M»da so tatkräftig gepflegten Befürchtungen , keine Krise
« ben werde . 2n Berlin sei nämlich der Auslandspresse erklärt
«orden, dag die deutsche Regierung zu einer friedlichen
Lösung der Danziger Frage bereit sei . Man habe
Mt die Absicht, im August eine Krise zu starten . Ueberhaupt sei
ein Krieg nach deutscher Ansicht nicht unvermeidlich . Was die
englischen Blätter mit den ihnen nun einmal eigentümlichen
Redewendungen hier vorgesetzt haben , entspricht natürlich den
Tatsachen, ist aber doch etwas unvollständig . Wenn die eng¬
lischen Zeitungen nämlich ihre Leser hätten richtig informieren
wollen, dann hätten sie hinzufügen müssen , dag D e u t s ch l an d
schon immer diese Haltung eingenommen habe
«rd daß Hitler und Mussolini wiederholt den Wunsch nach einem
^ verhaften und ehrenvollen Frieden in Europa zum Ausdruck
gebracht haben. Sie hätten loyalerweise daran erinnern sollen,
dag der Führer in seiner Wilhelmshavener Rede den nächsten
Reichsparteitag zu einem Parteitag des Friedens be¬
stimmt hat . Wenn die englischen Blätter mit ihren Friedens -
Hoffnungen etwas genauer gewesen wären , dann hätten sie also
zugebcn müssen, daß das englische Volk in der letzten Zeit scham¬
los belogen werden ist. Aber natürlich hat die englische Propa¬
ganda durchaus nicht die Absicht , den Einkreisungsbetrieb ein¬
zustellen und der Vernunsr und der Gerechtigkeit und der Einsicht
zum Siege zu verhelfen . Die plötzliche Entdeckung des deutschen
Friedenswillens ordnet sich vielmehr in einen bestimmten eng¬
lischen Propagandaplan ein.

Was der eigentliche Zweck der Anstrengungen war , wird uns
in den englischen Blättern bekanntgcgeben und zwar besonders
ausführlich vom „Daily Telegraph "

, daneben auch vom „News
Lhronicle" „Daily Sketch" und „Daily Mirror "

. Der äußere An¬
knüpfungspunkt für das englische „Projekt " ist die An¬
wesenheit eines deutschen Regierungsvertreters , die mit der
Teilnahme an einer fachlichen Konferenz zusammenhängt . Der
saubere englische Plan sieht etwa so aus : Deutschland hat
sofort beträchtlich ' « bzu rüst c n . Es ist selbstverständlich, dag
es nicht nur abrüstct , sondern sich auch noch eine internationale
Ueberwachung seiner Rüstungsproduktion gefallen lügt . Als
Eigenleistung würden auch die Länder der Einkreisungsfront zur
Abrüstung geneigt sein . Man würde darüber hinaus dem Deut¬
schen Reich eine finanzielle Hilfe für die Umstellung sei¬
ner Industrie auf Friedensproduktion zur Verfügung stellen.
Man könnte mit dem runden Sümmchen von einer Mill -
liarde Pfund rechnen . Die Großherzigkeit der Einkrcisungs -
mächte würde sogar noch weiter gehen . Man würde Deutschland
und Italien an der Verwaltung und wirtschaftlichen Erschlie¬
ßung Afrikas beteiligen . Natürlich müßte die koloniale
Souveränität „unverändert " bleiben . Der „News Chronicle "
weiß hinzuzufügen, daß Chamberlain mit Rücksicht auf die Mög¬
lichkeiten eines solchen Geschäftes die Verhandlungen mit Mos¬
kau so vorsichtig und zögernd betrieben babe.

Freilich distanzieren sich die englischen Blätter auch gleich wie¬
der von ihren Friedensplänen . Sie erklären , es handle sich nicht
um einen britischen Regierungsvorschlag , oder um ein Regie¬
rungsangebot. Es sei vielmehr so, daß gewisse Personen in Eng¬
land und in den Vereinigten Staaten solche Pläne diskutieren .

Die unverbindliche Form dieser englischen „Friedensoffensive "
entlastet natürlich nicht die amtlichen Londoner Stellen von der
Verantwortung. Wenn man die Ereignisse der jüngsten Zeit
überblickt und die Technik des englischen Propagandaapparates ,
studiert, dann ergibt sich der bestimmte Eindruck einer offiziell
Aspirierten englischen Propagandataktik und der
jetzige angebliche Vorstoß für den Frieden ist dann nichts als
eine Variante der Kriegshetze, die dazu dient , die einschläfernde
Wirkung der alten hetzerischen Phrasen zu unterbrechen und die
deutschfeindlicheAgitation von diesem neuen Ausgangspunkt aus
"tu zu beleben.

^ Ferner wußte man in London von Vermittlungsversuchen des
Papstes und anderen Stellen zu berichten. Mit der an der Themse
pun einmal seßhaft gewordenen Objektivität wurde dem eng-
Mchen Publikum auch nicht vorenthalten , daß der englische Bor -
Laster in Berlin , Henderson . mit den King - Hall -

SA -Wettkämpfe i« vollem Gange .
besten Kämpfer der SA stehen seit Freitagvormittrg im

der Reichswettkämpfe auf den verschiedenen Stätten
L . ^ chbsportfeldes vor der Reichshauptstadt im Kampf . —

^ iesenorganisation der Veranstaltung klappt bestens, das
^ sien die zufriedenen Gesichter aus diesem Berichtsbild , das
-kend der Verpflegung der SA -Männer durch den Hilfszug
Ätzern ausgenommen wurde . (Scherl-Bilderdienst — M .)

Beriefen nicht einverstanden sei und sich dieser King - Hall -
Briefe wegen in London beschwert habe. Auch der llnterstaats -
sekretär Butler hat sich im Unterhaus der King -Hall -Briefe
angenommen und die Dinge so dargestellt , als ob King Hall ein
Privatmann wäre , hat aber freilich nicht zu erklären gewußt , wo¬
her z . V . das Geld für die massenhafte Verbreitung der Briefe
stammt.

Obwohl das nationalsozialistische Deutschland allen Prophe¬
zeihungen zum Trotz bereits mehr als sechs Jahre besteht, gibt es
in England immer noch Leute, die glauben oder wenigstens glau¬
ben machen wollen, man könne mit silbernen Kugeln nicht nur
die Polen und Türken zu Söldnern des englischen Imperialismus
machen , sondern auch dem neuen Deutschen Reich seine
Freiheit abkaufen Man brauche nur einige Pfund aus
den Tisch zu legen und Deutschland werde sich zum ergebenen
Lakaien einer internationalen Kontrollkommission machen lassen .
Das sind Fehlspekulationen des englischen Krämergeistes , wie
sie toller von der Phantasie keines Karikaturisten erdacht wer¬
den können.

Der 10. vergebliche Gang in den Kreml
Moskau , 23. Juli . Am Sonntag nachmittag fand , nach eine?

Unterbrechung von sechs Tagen , im Moskauer Kreml eine neue
Konferenz zwischen Molotow und den britisch-franzö¬
sischen Unterhändlern statt , die aus das Ersuchen der letzteren
anberaumt worden war . Die Unterredung, , die der Reihenfolge
nach die zehnte seit der Ankunft des britischen Sonderbevollmäch¬
tigten Strang in Moskau ist. dauerte etwas über eine Stunde .
Aus Kreisen der hiesigen britischen Botschaft erklärt man dazu,
daß auch diese Aussprache noch kein abschtließendes Er¬
gebnis gebracht habe. Die Verhandlungen ^würden jedoch ver¬
mutlich in einigen Tagen fortgesetzt

Außergewöhnliche Hitze in Unteritalisn . Die große , seit
Tagen über ganz Süd - und Südosteuropa lastende Hitze¬
welle breitet sich nunmehr auch in llnterilaiien voll aus , wo
am Sonntag Temperaturen erreicht wurden , wie sie seit
Jahrzehnten nicht mehr verzeichnet worden waren . In
Rom , wo es seit über einem Monat nicht mehr geregnet hat ,
ist das Thermometer auf ' über 40 Erad im Schatten ge ->.
stiegen

-lusball der rumänischen Landwirtschaft
mit deutscher Hilfe

Bukarest, 23. Juli . 2n Ausführung des Vertrages über die
Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Königreich Rumänien vom 23 . März
1939 haben in Bukarest zwischen einer von Dr . Moritz , Mi¬
nisterialdirektor im Reichsmimsterium für Ernährung mnd Land¬
wirtschaft, geführten deutschen Delegation und einer von Dr .
Marian , Generalsekretär im königlich rumänischen Wirtschafts¬
ministerium . geführten rumänischen Delegation Besprechungen
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ruf dem Gebiete der Landwirtschaft als der natürlichen Grund¬
lage für eine Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Rumä¬
nien stattgesunden. Die in freundschaftlichster Werse gepflogenen
Verhandlungen sind am 19. Juli 1939 zu einem positiven An¬
schluß gelangt . Am 20, Juli 1939 ist . das darüber angesertigte
Protokoll vom königlich rumänischen Wirtschaftsminister
Lojoiu und Ministerialdirektor Dr . Moritz unterzeichnet worden .

Der Vertrag geht aus von dem Wunsch und der Absicht der
rumänischen Regierung , die Landwirtschaft in all ihren
wichtigen Zweigen nachhalt ig zu entwickeln . Deutsch¬
land wird bei seiner Einfuhr der vermehrten und veränderten
Erzeugung landwirtschaftlicher Güter in Rumänien Rechnung
tragen , während Rumänien bei der Durchführung dieses Planes
das Einsuhrbedürfnis Deutschlands berücksichtigen wird . Damit
wird der Vertrag , der der naturgegebenen wirtschaftlichen Struk¬
tur der beiden sich ergänzenden Länder entspricht, dazu beitragen ,
das Wohl beider Volkswirtschaften zu heben.

Durch Unterzeichnung dieses Vertrages gewährt die deutsche
Regierung in freundschaftlicherWeise der rumänischen Regierung
ihre Hilfe für deren Zielsetzung und Ausgaben , die darin be¬
stehen, die landwirtschaftliche Produktion zu verbessern und
bestens zu verwerten . Die Hilfe besteht in wissenschaft¬
licher Zusammenarbeit , Ueberlassung neuer wertvoller
Pflanzensorten und hochwertiger Zuchttiere , Ueber¬
lassung eines Teiles des zwecks Ausfuhr erzeugten Waren -
überschusscs sowie in einer mögliüsst stabilen Preisgestal¬
tung hierfür .

Umfassender Austausch
Auf dem Gebiete des Oclsaarenanoaues wird Deutsch¬

land alljährlich bestimmte Mengen Oelsaaten , insbesondere
Leinsaat und Sonnenblumen abnehmen . Rumänien
wird neben den dort genannten Oelsaaten weitere Oelsaaten aus
ihre Anbauwürdigkeit prüfen , um sie neu einzusühren oder ihren
Anbau auszudehnen . Deutschland ynd Rumänien werden all¬
jährlich rechtzeitig die Uebernahmepreise für Oelsaaten verein¬
baren . Zur Durchführung des Programms wird eine besondere
Organisation geschaffen werden.

Bei Saatgut ist die mögliche rumänische Erzeugung und
der deutsche Bedarf an Saatgut rumänischer Herkunft sestgelegt.
Zur Sicherung des deutschen Bedarfs wird für die Erzeugung
bestimmter Saatgutsorten deutsches Elitesaatgut gezogen.

In der Biehwirtschast hält die rumänische Regierung die Vor¬
aussetzung für eine Erhöhung ihres Diehstapels für gegeben und,
wünscht eine Steigerung der Ausfuhr von Schlachtvieh nach
Deutschland. Die deutsche Regierung erklärt sich grundsätzlich mit
einer erhöhten Einfuhr von Schlachtvieh aus Ru¬
mänien einverstanden . In Durchführung des Programms wird
Rumänien laufend Zuchtvieh aus Deutschland in be¬
stimmtem und steigendem Umfange beziehen, um auf diese Weise
bei der Lieferung von Schlachtvieh immer mehr den Bedürfnissen
des deutschen Marktes Rechnung zu tragen .

Auf dem Gebiete der Milchwirtschaft beabsichtigt die rumä¬
nische Regierung , die Milcherzeugnisse durch Ausbau des Mol¬
kereiwesens nachhaltig zu steigern. Deutschland wird hierfür die
erforderlichen Investitionsgüter sowie seine technische Mitwirkung
durch Molkerersachverständige usw . zur Verfügung stellen und
unter bestimmten Voraussetzungen die Molkereierzeugnisse ab¬
nehmen , die in Durchführung des rumänischen Molkereipro¬
gramms anfallen .

Im Hinblick auf die Weinbanwirtfchast will Rumänien eine
Anpassung der rumänischen Weine an die deutsche Bedarfsrich¬
tung vornehmen. Deutschland erklärt sich bereit , be¬
stimmte Sorten und Mengen von Weinen abzunehmen . Die zur
Ausarbeitung der Weine benötigten Spezralmaschincn und Ge¬
räte aller Art sowie Schädlingsbekämpfungsmittel usw . werden
gegebenenfalls aus Deutschland bezogen . Für Obst und Gemüse,
Heil- und Gewürzpflanzen und Hülsensrüchie ist vorgesehen, die
Ausfuhr Rumäniens nach Deutschland in dem Maße zu steigern,wie es dem Umfang und der Art des deutfchen Bedarfs entspricht.

Die Verhandlungen , die zur Unterzeichnung des Protokolls ge^
führt haben , waren notwendig , um die Bestimmungen des Ver¬
trages vom 23. März 1939 auf dem Gebiete der Landwirtschaft
in die Praxis umzusetzen . Da die Zeit nicht ausreichte , um alle
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu behandeln , werden in Kürze
neue Besprechungen über die restlichen landwirtschaft¬
lichen Artikel folgen, die im Warenverkehr zwischen den beiden
Ländern eine wichtige Nolle spielen. Die deutsche und die rumä¬
nische Delegation hoffen zuversichtlich , daß die Vereinbarungen ,
die getroffen wurden , den wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Rumänien einen kräftigen Impuls geben
werden.

we- l-e einer klirenlialle des NSsK auf
der wafferkuppe

Eröffnung des 2V . Rhön -Segelslugwettbewerbs .
Flicgerlager Wasserkuppe, 23. Juli . In einer Weihestunde

am Eröffnungstag des 20. Rhön -Segelflugwettbewerbs auf der
Wasserkuppe übernahm Korpsführer General der Flieger Lhri -
stiansen von NSFK -Gruppenführer von Eschwege die im Mit¬
telbau des Lilienthal -Hauses der Reichssegelflugschule Wasser-
kuppe errichtete Ehrenhalle des NS -Fliegerkorps .

2m Jnnenhof der Burg der Segelflieger , deren Ausbau sich
bald vollendet , hatten vor dem Korpsführer des NSFK ., sei¬
nem Stabe , den NSFK -Eruppenführern und einer großen An¬
zahl von Ehrengästen aus Partei , Wehrmacht und Behörden
die Wettbewerbsteilnehmer und ihre Kameraden Aufstellung
genommen. Zu ihnen , der Elite des deutschen Segelflugsports ,
sprach der Korpsführer über den Sinn und die Erfüllung des
Opfers , das der Flieger seinem Vaterlande schon im Frieden
bringt und stellte alle jene Männer , die ihr Leben für Deutsch¬
lands Luftgeltung eingesetzt und verloren haben , als mahnen¬
des Beispiel heraus .

Als sich die Tore der Ehrenhalle öffneten , klang das Lied
vom guten Kameraden auf . Am Sarkophag der Ehrenhalle
legte Korpsführer General der Flieger Christiansen einen fri¬
schen Eichenkranz und im Aufträge von Generalseldmarschall
Eöring einen Lorbeerkranz nieder . Der Korpsfübrer erössnete
sodann mit der feierlichen Flaggenhissung nach einem Appell
an die Wettbewerbsteilnehmer den 20. Rhön -Segelflugwett¬
bewerb .

Freibrief für Deutschenverfolgung
Warschau, 22 . Juli . Das Warschauer Blatt „Dobry Wieczor"

berichtet, daß in dem Prozeß wegen der Ausschreitungen
gegen Deutschs in Tomaschow bei Lodz das Urteil ge¬
fällt worden sei . Sämtliche sechzehn polnische Angeklagten ein¬
schließlich des Anführers wurden zu je sechs Monaten Gefäng¬
nis mit Bewährungsfrist „verurteilt " ( !) . Dieses hinter
verschlossenen Türen ( !) ergangene Urteil ist in Wirklichkeit ein
Freispruch und damit ein Freibrief für alle polnischen Chau¬
vinisten . Das Urteil ist um so skandalöser, als die Ausschreitun¬
gen in Tomaschow bezahlt worden waren . Vis auf wenige
Ausnahmen wurden damals in Tomaschow die Geschäftshäuser,
Werkstätten und Privatwohnungen der Volksdeutschen von pol¬
nischem Mob zerstört, Zahlreiche Deutsche wurden mißhandelt ,
so daß zwei von ihnen an den schweren Verletzungen gestor¬
ben sind . Angesichts dieser ungeheuerlichen Verbrechen wirkt
der Urteilsspruch wie Hohn.

Das SA -Führerkorps im Berliner Rathaus .
Berlin , 23 . Juli . Aus Anlaß der Reichswettkämpfe der SA

hatte SA -Eruppenführer Oberbürgermeister Dr . Lippert das
aus ganz, Deutschland in der Reichshauptstadt weilende Führer¬
korps der SA am Sonntagmittag zu einem festlichen Empfang
in das Berliner Rathaus geladen . Gemeinsam mit Stabschef
Lutze nahmen alle Amtschefs der SA , darunter Obergruppen¬
führer von Jagow und Obergruppenführer Prinz August Wil¬
helm sowie der Kommandant des Schulschiffes „ Horst Wessel ",
Korvettenkapitän Weyher , der Kommandant des Geschwaders
„Horst Wessel "

, Oberst von Döring , ferner zahlreiche Vertreter
der Partei , der Wehrmacht und der Polizei teil . Auch die Of¬
fiziersabordnung der italienischen Miliz unter Führung von
Oberst Mentasti hatte der Einladung Folge geleistet .

„Erneute wesentliche Steigerung der Leistungen" . — Meldung
Lutzes über den Abschluß der Reichswettkämpfe der SA an den

Führer .
Berlin , 23. Juli . Am Abschlußtag der Reichswettkämpfe der

SA 1939 machte , laut NSK . , der Stabschef der SA an den
Führer telegraphisch die folgende Meldung :

„Vom Abschluß der diesjährigen Reichswettkämpfe der SA
in Berlin , an denen 23 000 Führer und 11 900 Wettkämpfer
teilnahmen , melde ich eine erneute wesentliche Steigerung der
Leistungen auf allen Gebieten . Gefestigt im Glauben an Sie
und Ihre Idee , körperlich gestählt im Wehrkamps und zusam¬
mengeschweißt im alten SA -Geist, stehen Führer und Mann
einsatzbereit als die alte Front der Idealisten ",
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Die HMsteMöMWNtza m Pole»
'
Verschiedene polnische Organisationen haben unlängst die

Schaffung von Üebensmittelreserven em¬
pfohlen . Die^ ist iTlin auch von dein „NahrüngskomiLee" ,dem der Vizeminister Kowalski vorsteht, gutgeheihen wor¬
den . Laut der offiziellen Darstellung versprechen sich die Po¬
len davon alle möglichen Vorteile , obwohl das Hamstern
noch immer uird überall höchst abträgliche Folgen für die
Wirtschafts - , insbesondere die Preisentwicklung gehabt hat .
Die wahren Absichten der Regierung dürften wohl die sein ,einmal der Landwirtschaft einen gewissen Ausgleich für
den bereits sehr stark fühlbaren Aus - all des deutschen „Kun¬
den"

zu geben, und zweitens hofft man wohl, auf diese Art
wenigstens einen Teil des gehamsterten Silbers wieder her-
auszulocken .

Wie dem auch sein mag, praktisch wird die offiziell anem-
pfohleue Hamsteraktion ein Fehlschlag werden, und zwar
schon deswegen, weil die Hamsterpropaganda vollkommen
an dem Kern der Dinge vorbeigeht. Das fit die Frage nach
der Zahlungskraft des Verbrauchers . Sehen wir uns einmal
kurz die Statistik an : Danach gibt es in Polen nur 955 787
Personen , die jährlich 1500 Zloty ( gleich etwa 750 RM . ) ,
also monatlich 120 Zlotys etwa 00 RM . ) und mehr verdie¬
nen . Befieiner näheren Betrachtung der Tabellen stellt man
außerdem fest , Latz dabei verschiedene Doppelzählungen vor- ,
liegen , so datz man im Endeffekt mit etwa 8M OVO Personen
rechnen kann , die ein in Polen einkommensteuerpflichtiges
Einkommen haben . Unter diesen Gesichtspunkten wird die
angekllndigte Aktion in ein ganz anderes Licht gerückt.
Wenn man dann noch berücksichtigt, datz der innere Umsatz
in erster Linie auf dem Kreditgeschäft aufgebaut ist , versteht
man erst recht , in welche mißliche Lage im Ernstfall die
wirtschaftlich schwächeren Schichten , und das sind weit über
90 v . H . der Bevölkerung, geraten . Die polnische Arbeiter¬
schaft hat ja kaum das Geld, um den täglichen Nahrungs¬
mittelbedarf zu decken . Wie soll sie da noch Lebensmittel -
referven schaffen.

Bezeichnend ist der Widerhall , den diese Aktion bei den
Beamten der Stadt Warschau fand , deren Bezüge noch zuden höchsten in Polen gehören. Sie erklärten , datz sie nur
dann in der Lage seien , dieser Aufforderung Folge zu lei¬
sten , wenn die Stadtverwaltung die Schaffung der Lebens¬
mittelreserven bevorschußt . Die Stadt will daraufhin
angeblich einen Kredit von 100000 Zloty bereitstellen . Ab¬
gesehen davon , daß diese Summe bei weitem nicht ausreicht,
fragt man sich in Warschau mit Recht , von wo denn die
Stadtverwaltung das Geld hernehmen will , wenn sie nicht
einmal in der Lage ist, Verkehrsampeln anzuschafsen . weil
sie keine Mittel dafür bat mi- sie oniriell der Presse be-
kanntsab .

Wieder erfolglos
Die Bergung des englischen U-Bootes rützglüat

London , 22 . Juli . Das feit sieben Wochen mit der toten 99-
köpfigen Besatzung auf dem Meeresboden in der Lioerpoolbucht
liegende U -Boot „Thetis " ist in der Aacht auf SanGtag nach
langwierigen Vorbereitungen vom Bergungsschiff „Zelo" geho¬
ben worden . Die „Thetis "

, um die man acht schwere Taue ge¬
schlungen hatte , wurde nicht mit Waschinenkrajt gehoben. Man
hat einfach die Flut abgewartet . Auf diese Weise wurde das
ll -Voot , unter dem Bergungsschiff hängend , einige Meter aus
dem Schlamm des Meeresbodens herausgehobcn . Die „Zelo" ist
dann , nachdem das U -Boot eine ausreichende Höhe erreicht hatte ,
Ln Richtung Küste abgefahren , das U -Voot unter sich tragend .
Die Entfernung von der Unglücksstätte bis zur nächst gelegenen
Küste beträgt rund 12 Meilen . Sollten die Pläne gelingen ,
dann würde man das U -Voot au die Küste bringen , wo man
Las U -Boot dann auf Strand legen will .
- Am Samstag hat die britische Admiralität eine kurze Mittei¬
lung veröffentlicht , in der es heißt , daß die Versuche des Ber¬
gungsschiffes „Zelo" zur Bergung des Unterseebootes „Thetis ",
die ursprünglich einen guten Verlauf genommen hätten , erfolg¬
los geblieben sind , weil zwei Pontons des Bergungsschiffes zu¬
sammenbrachen . Der Mißerfolg soll sich ereignet haben , als die
„Zelo " nach Hebung der „Thetis " versuchte , die Fahrt in Rich¬
tung auf die Küste anzutreten .

„Thetis " liegt nur wenige Meter von der Ungliicksstelle.
London , 22 . Juli . Nachdem der in der vergangenen Nacht

unternommene Versuch zur Hebung des U-Bootes „Thetis " mit
dem negativen Ergebnis abgebrochen werden mußte , daß das
U-Voot nur wenige Meter von der ursprünglichen Stelle liegt ,
sind die Hergungsboote am Samstag nach Liverpool zurückge -
kehrt . Wie verlautet , soll am Montag zwischen der Admirali¬
tät und Vertretern der Bergungsfirma eine Konferenz statt¬
finden , auf der man sich über die weiteren Maßnahmen klar
werden wird .

^ Cianetti zum Staatssekretär ernannt . Der langjährige
Präsident des faschistischen JndustriearLeiterverbandes ,
Cianetti , wurde zum Staatssekretär im Korporationsmini -
sterium ernannt . Gleichzeitig wurde ihm die Leitung der so¬
zialpolitischen Abteilung dieses Ministeriums übertragen .

Der nächtliche Jevvelin-Vefuch
Stuttgart , 23 . Juli . Das große Ereignis des Sommernachts¬

festes auf der Reichsgartenschau am Samstag abend war für die
Besucher der mit größter Spannung erwartete Besuch des Luft¬
schiffs „Graf Zeppelin ".

Es war um die zehnte Abendstunde, als das Eewoge der Men¬
schen plötzlich erstarrte , die Orchester verstummten , die Gäste
fluchtartig aus den Gaststätten strömten . Lautlos und gespenstisch
schob es sich , vom Unterland kommend , über die in rotem Leucht¬
feuer erstrahlende Fohnengruppe auf der Aussichtsplatte in das
Gelände herein . Nun „packten" zahlreiche Scheinwerfer von
unten und von der Seite den Riesenlcib , dessen oberen Teil auch
weiterhin das Dunkel der Sommernacht verhüllte . Metallen wie
die Bauchschuppcn eines Fisches schimmerte das nächtliche Un¬
getüm . lieber der Häuptgaststätte stand das Luftschiff fast zehn
Minuten lang völlig still . Dann drehte es langsam ab und machte
eine Schleife über dem Stuttgarter Talkessel . Rasch hatten die
Kurzwellen die Verbindung zwischen Karl Struve und dem
Führer des Schiffes, Kapitän Samt , hergestellt, und alsbald ent¬
spann sich ein lustiges Zwiegespräch. Wunderschön und nicht zu
beschreiben sei der nächtliche Anblick der Neichsgartenschau von
oben, so bekundete Kapitän Samt immer und immer wieder .
Jede Einzelheit , auch die bunten Blumenbeets , ser zu erkennen.
„Kommt doch noch weiter herunter "

, hörten wir Karl Struwe ,
„wir sind hier mit dem Oberbürgermeister der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen." Und das Schiff senkte sich gehorsam auf fast
100 Meter herab . Es schien zum Greifen nahe . Völlig klar war
die Verständigung , und alles freute sich und stimmte begeistert
ein , als Oberbürgermeister Dr . Strölin das Schiff und seinen
Kapitän einlud , sich als viermillionsten Besucher wieder einzu¬
finden , nachdem er ihn nicht habe als dreinullionsten Besucher
beglückwünschen können , was denn Kapitän Samt liebenswür¬
digerweise versprach. Dr . Strölin erinnerte an die enge Ver¬

bundenheit Stuttgarts Mit dem Lcbenswerk Graf Zeppelins
teilte mit , daß er aus Anlaß dieses Luftsch '.ssbcsuchs das
des Grafen Ferdinand von Zeppelin auf dem Pragfriedhoft
Blumen aus der Neichsgartenschau habe schmücken lassen,dankte herzlich für ben Besuch des Luftschiffs und seinen
gedehnten Aufenthalt , der für viele Zchntausende ein eininä«
gcs Erlebnis geworden sei.

„Gras Zeppelin " über Süd - und Westdeutschland.
Zwischenlandung in Bielefeld .

Franksurt -M ., 23 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
am Samstagabend gestartet war , erschien um 22,30 Uhr
der Neichsgartenschau in Stuttgart und nahm dann Nichts »
auf den Vodensee. Um 3,15 Uhr Sonntag früh befand sich
Luftschiff über Friedrichshafen und nahm dann wieder nöi -§ j
chen Kurs nach Frankfurt -M . Um 8,36 Uhr traf der sZeppelin " über dem Flug - und Luftschiffhafen Rhein -Main ^ i
nahm die Post auf und fuhr dann den Rhein entlang
Nürburgring , über dem es von 12,20 bis 13,55 Uhr trenntVon hier aus fuhr das Luftschiff nach Bielefeld , landete sum 17,18 Uhr und startete um 17,11 Uhr zur Fahrt nach 1
ster, wo es ebenfalls landen wird .

Luftschiff „Gras Zeppelin " im Heimathafen gelandet.
Frankfurt -M ., 24. Juli . Von Bielefeld aus besuchte d«Luftschiff „Graf Zeppelin " am Sonntag Münster i . W ., rvs g -

um 18,35 Uhr landete . Um 18,51 Uhr startete es zur Heimfahrt^Ueber Dortmund , Köln , Koblenz, Wiesbaden erreichte dc,z>j
Luftschiff um 21,33 Uhr den Flug - und Luftschiffhasen Rhei« )
Main . Es kreuzte noch einige Zeit in der Umgebung des Lrfbrschiffhafens und landete schließlich um 22,45 Uhr glatt .

^

Mlensl Meressmiies m» Soven
Feuer in Kuppenheimer Fabrik . — Vürkle dankt für vorbild¬

liche Bekämpfung .
Kuppenheim , 22. Juli . In der Kuppenheimer Parkettfabrik

brach am Samstag nachmittag zwei Stunden nach Arbeits¬
schluß im Kesselhaus Feuer aus , das dank der schnellen und
umsichtigen Löscharbeit der Kuppenheimer Feuerwehr aus sei¬
nen Herd beschränkt werden konnte. Wegen Gefährdung des da¬
neben liegenden zur Fabrik gehörenden Sägewerks waren auch
Löschzüge von Rastatt , Gaggenau und Baden -Baden zur Stelle ,die aber nicht mehr einzugreifen brauchten . Der mit der Bade¬
ner Wehr erschienene Landesseuerwehrfllhrer Bürkle zollte der
vorbildlichen Feuerbekämpfung der Kuppenheimer Wehr Dank
und Anekennung . Der entstandene Schaden ist geringfügig .
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Karlsruhe , 23 . Juli . (Tödlich überfahren . ) Am
Samstag nachmittag wurde am Rangierbahnhof hier der
Radschuhleger Hermann Seeland , wohnhaft in Spöck, über¬
fahren . Seeland wollte noch vor einem auslaufenden Güter¬
wagen , den er schon mit einem Nadfchuh abgebremst hatte ,
Uber die Schienen springen , um auf der anderen Seite noch
einen Radschuh zu legen. Dabei wurde er von dem rollen¬
den Wagen erfaßt und überfahren . Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Karlsruhe » 23 Juli . (Ueberfal aufeineAchtzig -
jährig e . si Am Freitag nachmittag wurde in einem Haufe
der Sophienstratze die 80jährige Kleinrentnerin Anna Elock
überfallen und ihr die Handtasche entrissen. Da die Frau
heftig um Hilfe schrie und sich verteidigte , schlug er auf sie
ein , datz die Frau zu Boden stürzte. Durch die Hilferufe
wurde das Personal des Neichsbauamtes auf den Vorgang
aufmerksam. Der Täter wurde von einem Angestellten fest-
geuommen.

Pforzheim , 23 . Juli . (Unterdie Straßenbahn .)
Am Samstag vormittag sprang ein 21jähriger junger
Mann auf einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen auf . Er verfehlte jedoch das Trittbrett , stürzte unter
die Straßenbahn und wurde schwer verletzt.

Breiten , 23 . Juli . (DiellrsachendesVerkehrs -
. un glucks . ) Die Untersuchungen der Staatsanwaltschaft

Karlsruhe über die Schuldfrage bei dem furchtbaren Ver¬
kehrsunglück in der Nähe von Breiten , bei dem am Sonn¬
tag , 16 . Juli , zwei Brautpaare aus Neu -Isenburg bei
Frankfurt a . M . ums Leben kamen , haben jetzt zu einer
Teilklärung geführt . Es dürfte danach feststehen , daß ein
erhrblichsr Teil der Schuld an dem Unglück den getöteten
Fahrer trifft . Er hat , wie der „Frankfurter Generalanzei¬
ger" mitteilt , nicht nur die deutlich gekennzeichnete Stopp¬

ostelle am Bahnübergang überfahren , sondern auch den

Vor Yen GOvanVen des Gerichts
Zwei Jahre Gefängnis für Wüstling

Karlsruhe , 22 . 2uli . Die 3 . Große Strafkammer verurteilte
den 21 Jahre alten Gustav Erhard aus Baden -Baden wegen
Notzuchtversuchs und Verbrechens im Sinne des Paragraph 176
Ziffer 1 zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren . Der Ange¬
klagte hakte am Ostcrmoutagabend eine 77jährige Greisin in
ihrem Anwesen in einem Dorfe unweit Rastatt überfallen und
zu vergewaltigen versucht. Er mißhandelte die schwerhörige
Witwe in bestialischer Weise, drückte ihr die Bettdecke ins Ge¬
sicht, brachte ihr Verletzungen bei und drückte ihr zwei Zähne
ein . Erst als überraschend der Sohn ins Haus zurückkam, § ließ
er von seinem Opfer ab . Obwohl der Sohn ihn erkannte « und
der Angeklagte durch eure Reihe weiterer Indizien — Bkutspu-
ren und weiße Haare in seinem Taschentuch — überführt wurde ,
versuchte er in unverfrorener Weise das gemeine Verbrechen
abzustreiten . Sein jugendliches Alter und seine bisherige Straf¬
losigkeit wurden als mildernde Umstände gewertet .

Ein Metzgermeister vor Gericht
Mannheim , 22. Juli . Das Schöffengericht verurteilte den 53-

jährigen Metzgermeister Karl Ziegler , wohnhaft in Schwetzin¬
gen , wegen aktiver Bestechung gemäß Paragraph 333 in Tatein¬
heit mit Beleidigung zu zehn Monaten Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverlust . Die Anklggebehörde warf ihm vor , dgß er
Aoristßlich den Zahlmeister M . dazu bestimmen wollte , pflicht¬

widrig zu handeln . Er sollte ihm nochmals die Lieferung auf
ein weiteres halbes Jahr zukommen lassen , obwohl feststand,
dgß die Fleisch - nnd Wurstlieferungen sehr zu wünschen übrig
ließen . Um dies zu erreichen, schickte er seinen Sohn mit einem
Brief zu dem betreffenden Zahlmeister . Der Brief enthielt küni
Fünfzigmarkscheine.

Vergrabener Goldschatz am Neckarufer
Mannheim , 22. Juli . Wegen iDebstahls , Begünstigung und

Hehlerei hatten sich eine Mutter mit ihren drei Söhnen von
dem Einzelrichter zu verantworten . Der 28jährige Gerhard
Ehret aus Unterschönmattenwag , wohnhaft in Mannheim -Wald -
hof , stattete mehreren Mannheimer Bierlokalen seinen Besuch
ab . In einem der Lokale stellte er sich schläfrig, so datz die
ahnungslose Wirtin dem „zahlfähigen " East in ihrer Wohnung
Platz bot , um auszuschlafen In der Wohnung nahm er die
Geldkassette an sich und verschwand damit zum Neckarufer, wo
er 200 RM . vergrub . Mit etwas Geld kehrte er ins Lokal zu¬
rück, in dem er mit feinen Brüdern weiter zechte. Mit schweren
Köpfen und leerem Geldbeutel ging es dann heimwärts . Seins
Mutter nahm 35 RM . an und gab 10 RM . davon ihrer ver¬
heirateten Tochter. Das Urteil lautete : Gerhard Ehret erhielt
für den Diebstahl fünf Monate Gefängnis , seine Mutter Maria
und sein Bruder Josef je zwei Monate und Georg einen Mo¬
nat .

Ersenbahnzug mit einer großen Geschwindigkeit zu über¬holen versucht . Als die Kreuzung der Landstraße und tzes
Schienenwegs sichtbar wurde , versuchte der Fahrer , den Zuzmit Gewalt zu überholen . Dabei wollte er einen leichte,Vogen , den die Gleise machen , ausnützen . Der Zug ksyi als,nicht überraschend an . Der Fahrer mußte gesehen haben ,daß er nur einen ganz kurzen Vorsprung gegenüber derLokomotive gewinnen konnte. Die Geschwindigkeit de»Autos reichte aber nicht aus . Untersucht wird jetzt -roch die
Frage , inwieweit den Schrankenwärter , der in Haft ge.nommen wurde , eine Mitschuld trifft .

Fautenbach b . Achern , 23 . Juli . ( SeinenVeletzun -
generlegen . ) Im städtischen Krankenhaus in Achern istder 57 Jahre alte verheiratete Oberpoftfchaffner Ambros
Glaser gestorben, der am Abend des 9 . Juli bei einem Ber¬
kehrsunfall schwer verunglückte . Glaser stand 28 Jahre m
Dienste der Reichspost .

Ettenhsim , 23 . Juli . (Todesfall .) Im Alter von
erst 59 Jahren starb infolge eines Herzschlages Stadtbau¬
meister Joseph Müller -

Oberkirch , 23 . Juli . (N i e s e n k i r s ch e n . ) Durch eine»Teil der großdeutschen Presse ging unlängst die Meldungvon Riesenkirschen in der Ostmark. Dort sollen in Graz und
Wien Kirschen geerntet worden sein , von Venen 10 Stück
120 Gamm wogen. Ein Landwirt im benachbarten Stadel¬
hofen hat eine Kirschensorte gezüchtet ,

'von denen 10 Stück
119 Gramm wogen.

Konstanz, 23 . Juli . (Zum Flugunglück . ) Die Per¬
sonalien der verunglückten Passagiers lauten : Karl Brei¬
tenfeld , 26 Jahre alt , katholischer Geistlicher in Wien , Ernst
Wachtel, 36 Jahre alt und feine Frau Hilde, 28 Jahre alt,beide aus Wien . Alle drei wollten sich nach London be¬
geben, der Geistliche , um dort eine Stelle anzutreten . Pro¬
kurist Livvs . 43 Jaly -e alt . ledig, Angestellter der Swttz -Bir.

Mannheim , 22 . Juli . (Verkehrsunfall .) Auf der
Kreuzung Meerfeld - und Landteil -Gtraße wollte ein zehn¬
jähriger Schüler auf seinem Fahrrad unmittelbar vor ei¬
ner Zugmaschine noch die Fahrbahn überqueren , wurde
hierbei jedoch durch die Zugmaschine erfaßt und zu Bot« :
geschleudert . Der Junge erlitt so schwere Verletzungen, datz
erwach seiner Einlieferuna ins Krankenhaus starb.

Billingen , 22 . Juli . ( Ausbau eines Kneippba -'d e s .) Im Villinger Wald , und zwar im Eermanswald,im Langmoos und im Neuhäuslewald , werden von der
Stadtverwaltung zur Zeit Wassertretstellen eingerichtet.Emmingen b . Engen , 22 . Juli . (Hagelschlag . ) Un¬
sere Gemarkung wurde am Mittwochnachmittag durch Ha¬
gelschlag schwer mitgenommen. Der Hagel fiel etwa 10 Mi¬
nuten lang und erreichte die Größe von Taubeneiern .

Karl Jsenmann -Eedenktag in Gengenbach.
Geugenbach, 23 . Juli . Der Schöpfer unserer herrlichsten ba¬

dischen Heimatlieder , Karl Jsenmann , war im 50 . Todesjahr
Anlaß einer besonderen Ehrung durch seine Vaterstadt Eengen-
bach . Eine große Anzahl von Gesangvereinen aus der U«-
gegend waren am Sonntag in Gengenbach erschienen, um Zeu¬
gen zu sein einer würdigen und schlichten Ehrung , die die
Vaterstadt ihrem großen Sohne zuteil werden ließ . In fest¬
lichem Zuge begaben sich die Festgäste nach dem Bahnhof , wo
nach einer Eedenkansproche von Bürgermeister Hägele der
schöne

' Karl Jsenmann - Gedächtnis - Brunnen enthüllt wurde.
Gausängerführer Schmidt-Karlsruhe gab seiner Freude über
die Ehrung Karl Jsenmanns Ausdruck und legte zum Gedenken
einen Schwarzwaldkranz am Brunnen nieder . Nach weitere «
Kranzniederlegungen begab man sich zum Festplatz, wo die
len Gesangvereine ihre Lieder zu Gehör brachten . Am Abend
versammelte sich die Einwohnerschaft mit den Festgästen
Stadtbeleuchtung mit anschließendem Höhenfeuerwerk , wonüt
die Karl Jsenmann -Festwoche ihren Abschluß fand .

Schon im Verlaufe der vergangenen Woche hatten aus dem
gleichen Anlaß verschiedene Veranstaltungen stattgefunden , ft
am Donnerstag die feierliche Namensgebung der neuen Mit '
telschule, die fortan Karl Jsenmann - Schule heißen wird . AM
großen Sängerbankett in der Turnhalle nahmen am SamstaS
zahlreiche Vertreter von Partei , Formationeil und musikwisst«'
schaftlichen Organisationen aus Freiburg und Heidelberg tt» '
Bürgermeister Hägele würdigte dabei die Verdienste Ist "'
manns und sein wertvolles kulturelles Schaffen . Diesen Kt>
denkworten schloß sich auch der Gausängersührer Schmidt-Karls-
ruhe an .

Enthüllung des Jsenmann -Brunnens .
Eengenbach, 23 . Juli . Die Erinnerungswoche , die das Kl?'

zigtalstädtchen Gengenbach für Carl Jsenmann als dessen <w -
burtsstadt veranstaltete , erreichte am Sonntag mit der
hüllung des Jsenmannbruitnens und einer Weihestunde ^
Höhepunkt . Der Schwarzwaldverein führte aus diesem A«lal
eine Wanderung nach Gengenbach durch .
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Nach dem Wochenende.

bat sich seiner Vorgänger durchaus würdig erwiesen , der
^

Sonntag mit einem trockenen und einem nassen Auge,
n im Zeichen des Einbringens der Ernte steht aber auch
das richtige Erntewetter vermissen lieg . Ja , es ist schon

kerbitlich geworden, wenn auch der Wind noch nicht über
süerstoppeln weht . Draußen auf den Wiesen und an den
^

stehen nun die Spätsommerblumen in Blüte . Hoffen
daß jetzt, wo die Ernte einsetzt , endlich die „Verdun -

äbungen" der Sonne aufhören , daß auch der Regen , der
At absoluter Sicherheit am Samstag und Sonntag ein-

ietzt einmal vorläufig sein Erscheinen einftellt , damit wir
-^ rnte qut unter Dach und Fach bringen , di« in der Hardt

schon voll eingesetzt hat , und wo schon die Dreschma-

. ^ surren und summen.
- La waren dennn die beiden Wochenendtage so recht dazu an-

sn sich des ungestörten Genusses des Äusruhens voll und
- hingeben zu können, wenn man es nicht vorzog. sich doch

^ Schale
"

zu werfen und einige Stundender Heiterkeit und
K,

"«?rolisinns mitzufeiern . Betrieb war in Durlach genug.
-7 lud das Naturtheater zu Vorstellungen am Samstag -
^ nd und Sonntagnachmittaq ein , u . die „Nähmaschinen -
*

er" hatten zu einem Gartenfest in die „Blume " einge-
u . Beide Veranstaltungen hatten einen sehr guten Besuch
weisen. Das Gartenfest litt naturgemäß unter der lln -
der kühlen und regnerischen Witterung am Samstag bzw .
twnachmittag. Dasselbe dürfte auch beim Gartenfest der

k«iw . Feuerwehr " Berghausen der Fall gewesen
Die „Kriegerkameradschaft Durlach " stattete

Tel ! spiel in Oetigheim einen Besuch ab , überrascht ,
noch mehr Durlacher zu finden ; und das war gar nicht
r ; denn 400 Eefolgschaftsmitglieder der Firma Eritzner -

str sahen sich auch die Sonntagnachmittagaufführung an ,
ein ausverkauftes Haus hatte . Ein Kameradschaftsappell

Ministe die Kriegerkameradschaft noch auf einige Stunden
.Föten Löwen"

. Wir werden darüber besonders berichten .
Vsere Lichtspieltheater dürften über schlechten Besuch nicht zu

rn gehabt haben ; denn das Wetter an den beiden Abenden
so richtig dazu geschaffen , sich einen der vorzüglichen Filme ,

_ hier laufen , anzusehen. Und nun hat eine neu« Woche
spr , Anfang genommen aber mit dem alten Wetter , und wir
Mn und warten halt wieder weiter , auch diese Woche wie

die vergangenen Wochen , warten auf ein bißchen Sonnen -
s^ jn , warten auf Ernte - und Urlaubswetter .

Unsere Jubilar «.
Durlach, 24. Juli . Am gestrigen Tage konnte Frau Marie

Leeaus im Kreise ihrer Familie den 90 . Geburtstag
i, körperlicher und geistiger Frische begehen. Geboren in Rei¬
lingen bei Schwetzingen verheiratete sie sich am 28 . Oktober
M in Mannheim . Freud und Leid teilte sie mit dem Gpt -
Da und 8 Kindern . Im Jahre 1919 war es dem Ehepaar ver¬
lörst , die goldene Hochzeit zu feiern . Seit dem Jahce 1921
H Frau Oreans Witwe . Mögen der greisen Jubilarin noch
« le sonnige Tage beschieden sein .

Lurlach-Äue , 24 . Juli . Unsere Mitbürgerin Frau Lan gen¬
bar f Witwe kann am morgigen Tage ihren 72 . Geburtstag
tqchen. Herzlichen Glückwunsch und einen recht sonnigen Le-
imrabend.

' *-
Das Tchlotzgartenstan- konzert des Gaumusikzuges des RAD .

am Samstagnachmittag .
Es ist und bleibt ein eigenartiger , mitreißender Nimbus der

an derartigen Konzerten schon rein äußerlich ausgeht . Da ist
» die nicht mehr zu übertreffende Präzission , mit der die bliu -

n Instrumente auf ein leises und leichtes Zeichen hin an -
>. abgssetzt werden ; da ist es aber auch die Pünktlich -

nt , mit der das Konzert begonnen wird und am Samstag -'
mittag auch begonnen wurde , und von deren Pünktlichkeit
ck viele Gäste des Konzerts lernen können. Trotzdem der

« musikzug des RAD . uns in diesem ungeratenen Sommer" dem ersten Standkonzeri erfreute , hätte der Besuch noch ein
ierer sein dürfen . Es sei weiterhin zugegeben, daß das Wet -

s wieder, wie fast täqlrch sein« bekannte „böse Miene " auf -
hatte, die vom Eaumusikzug mit dem bekannten „guten

A«l" quittiert wurde . Von meisterhafter Güte , gepflegter
T^nchmheit und klarer Linienführung waren alle Darbie -
Akn , die OLermusikzugführer Vogel in vollendetster Schön¬
en zu Gehör brachte. Mit dem äußerst melodiösen Marsch' ude Spaten " begann das überaus abwechslungsreiche

ckamm. Die an Wagnersche Musik sich anlehnende Ouver -
von Springer zeigte das große Können unseres Eaumufik -
>- Spritzig, schmissig die „Wiener Bürger " von Ziehrer ,

Feinfühligkeit das Siedesche Charakterstück „Leuchtkäfer-

^ Stelldichein" und das volkstümliche Lied „An der

^ Konzert in allererster Linie auszeichnete, war , eine
^ isiihrung einer Schöpfung Konrad Vogels „Die

Vekämpfrmg - es Garierwurmes
Durlach . 24 . Juli . Die Bezirksstelle des Rebschutzdienstes »n

Karlsruhe -Durlach erläßt für die Bühler Gegend , das Murg¬
tal , den Kraich- und Pfinzgau , das Gebiet der Bergstraße und
den Amtsbezirk Mosbach nachstehenden Aufruf zur Rebschäd-
lingsbekümpsung :

Der Flug der Sauerwurmmotten hat um die Monatsmitte
vereinzelt eingesetzt . Er dürfte um den 23 . ds . Mts . seinen
Höhepunkt erreichen. Die Sauerwurmbekämpfung mit Arsen¬
mitteln hat daher in der Woche vom 24. bis 29 . Juli zu erfol¬
gen. Man nimmt dazu und zur gleichzeitigen Bekämpfung der
Perönospora eine 1 ?« ige Kupferkalkbrühe , der man 400 Gramm
Kalkarsen aus 100 Liter Brühe zusetzt. Zur Erhöhung der Be¬
netzungsfähigkeit und zur Vorbeugung gegen Sauer - und ' Stiel¬
fäule der Trauben gibt man außerdem noch ein Netzmittel des
Handels in der auf der Packung angegebenen Konzentration
oder 100 Gramm Weinbergschmierseife, die man in heißem Was¬
ser aufgelöst hat , aus 100 Liter Brühe zu . Bei der Spritzung
müssen vor allem die Trauben gut getroffen werden . Ferner
sind die Zielhölzer bis oben hin und die Blätter auf der Unter¬
seite zur Erzielung guter Holzreife sorgfältig zu spritzen.

Wenn sich bei genauer Nachschau am Bekämpfungstermin
schon mehr als ganz vereinzelte angestochene Beerchen finden ,
fügt man der Kupferarsenbrühe zweckmäßig nach ein Berüh¬
rungsgift (— Nikotin , Pyrcthrum . Pyrethrum - Verriss bei.
Wer kein Arsen verwenden und die Sauerwurmbekämpfung

nur mit Berührungsgift durchführen will , muß diese Mittel
etwa 8 Tage nach eniem Hauptflug sMottenflugliste an der Tafel
des Rebschutzdienstee beachten !) anwenden und die Behandlung
u . U . ein - oder zweimal wiederholen . Wenn es die Vetriebs -
verhältnisse zulassen, führt man dis Spritzung mit Berührungs¬
giften gesondert, am besten nach der Kupferspritzung durch , wo?
bei man die Träubchen duscht srevolvert ) .

Arsen st äu b e mittel dürfen schon jetzt , Arsen spr i tz mittel
vom 31 . Juli ab nicht mehr verwendet werden . Der Gebrauch
von Bleiarsen ist im Weinbau überhaupt verboten und
wird streng bestraft . Speisetrauben dürfen jetzt nicht mehr
mit arsenhaltigen Brühen behandelt werden . Gegen den Sauer¬
wurm nimmt man für die Speisetrauben am besten Pyrethrum
oder Pyrethrumderrismittel .

Junganlagen können nur gedeihen, wenn sie unkraut¬
frei gehallen und jetzt wöchentlich mit ^ iger Kupferkalk¬
brühe behandelt werden . Bei Pfropfrebenanlagen müssen di«
Edelreiswurzeln entfernt werden . Die Triebe sind rechtzeitig
auszubinden , überflüssige Schosse auszubrechen.

Zur Vermeidung von Aescherichschäden ist im An¬
schluß an die Spritzung bei geeignetem Wetter leicht zu schwe¬
feln oder der Kupferarsenbrühe sog. flüssiger Schwefel beizu¬
mischen . Das Schwefeln ist allgemein und vorbeugend
durchzuführen und nicht erst dann , wenn der Pilz an den Beer¬
chen schon sichtbar ist.

Trompete ruft !" , auf die man gespannt war . Klingende
Hornsignale , und mit diesen Lieder , die unser Arbeitsdienst ,
unsere Wehrmacht singt, in meisterlicher Art anein¬
andergereiht , das ist das Gesamtbild dieser unendlichen
Feinfühligkeit und Harmonisierung verratenden Neuschöpfung
Konrad Vogels , die den Musikkörper des Eaumusikzuges in sei¬
nem besten Lichte erscheinen ließ , für den Genießer auf musika¬
lischem Gebiet ein vollendeter Genuß , und das war auch der
Marsch von Obermufikzugführer Vogel : „Spaten faßt an" in
der scharf abwägenden Form , die nun einmal dem Gaumusikzag
des RAD . und seinem Chorführer eigen ist. Es gab vielen
und verdienten Beifall zu dem wir den Gaumufikzug nur be¬
glückwünschen können und dürfen . Vielleicht dürfen wir mit
dem Dank noch eine Erwartung aussprechen, und die heißt :
„Auf W i e de r h ö r e n !"

Das Gartenfest des Gesangvereins „Nähmaschinenbauer "

Durlach .
Dnrlach , 24. Juli . Nachdem nun die Mitwirkung des gesam¬

ten Gaumusikzuges des RAD ., die für Samstagabend für ein
Konzert in Aussicht genommen sein sollte, trotzdem unverständ¬
licherweise unterblieb , hob sich die ganze Veranstaltung , vom
Sonntagnachmittag abgesehen, nicht über den üblichen Rahmen
eines allerdings auf 3 Tage verteilten Gartenfestes hinaus ,
das am Samstagabend mit einem Tanz im Saale anfing , und
zu dem die rühmlichst bekannte Tanzkapelle des RAD .
aufspielte . Der Chor brachte unter Brechts Leitung einige
Chöre zum Vortrag . Das kalte Wetter am Samstag machte
dem Gärtenfest schon seinen ersten Strich durch dis Rechnung .
Am Sanntagnachmittag herrschte Großbetrieb . Vereinsführer
Brecht begrüßte die erschienen Gesangvereine , so den Lieder¬
kranz Söllingen , den Mannergesangverein Verghausen , die Ein¬
tracht Grötzingen , die Liedertafel Aue und die Mordnungen
hiesiger Vereine . Diese Vereine wetteiferten nun zusammen
mit der Eemeindekapelle Söllingen , die Nachmittagsstunden
durch Gesang und Musik zu kürzen und zu würzen . Unter Lei¬
tung von Chormeister Eiffler sangen alle Vereine zusam¬
men „O Schutzgeist alles Schönen" und den vaterländischen
Chor „Mahnung "

. In zwangloser Folge traten nun die ver¬
schiedenen Vereine an , um in einem Freundschaftssingen vor
einem großen Kreis von Zuhörern Proben ihres Könnens ab¬
zulegen , di« zusammengefaßt ein Bild von der guten Pflege des
deutschen Liedes in alldn Vereinen geben. Leider zwangen ver¬
schiedene „Rübenspritzer" und am Abend ein recht au - gedehn¬
ter Regen zum vollen Deckungnehmen, was sich natürlich recht
störend und daher unangenehm bemerkbar machte. Am Abend
trat bei vollem Haus , lebhaftem , nie abreißendsm „Betrieb "

an dem Schießstand die Tanzkapelle des RAD . wieder auf das
Podium .

Heute , der übliche Ausklang des Gartenfestes , mit der Ver¬
teilung der Schießprämien , so u . a . eines von der Firma Eritz -
ner -Kayser gestifteten Herrenrades , einer Uhr .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die „Nähmaschi¬
nenbauer " mit dem Erfolg zufrieden sein können, weniger da¬
gegen die Gäste, die am Samstagabend nur des Gaumusikzuges
des RAD . wegen kamen, der an diesem Abend konzertieren
sollte. So war der Abend laut Angabe der Presse gegenüber
geplant . Wenn sich nun mittlerweile an der Programmgestal¬
tung etwas geändert hat , dann wäre , um Klarheit zu schaffen ,
unbedingt eine Berichtigung nötig gewesen; diese ist aber nicht
erfolgt .

»von einem Bienenschwarm übersatten . . .
Helft Schaden verhüten
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vommer -monaren findet man dann und wann eine
daß ein Bienenschwarm ei« Fuhrwerk , eine Person

EM Tier „überfallen " habe . Da solche Nachrichten schnell
Ort wandern , erweckt es den Anschein , als ob der-

l Vorkommnisse häufig war «» . Und doch sind sie , wenn
r* **?6sichtigt , daß wir etwa drei Millionen Bienenvölker
f^ ^ schland haben , außerordentlich selten. Geht man den

Men den Grund , dann kann man in der Regel auch
t r. Wellen , daß nicht einmal die Bienen die Veranlassung
- stülpt Unfall waren , sondern die Menschen selbst , die in Un-

^ der Natur der Bienen und ihrer Lebensweise handel -
Unachtsamkeit, Sorglosigkeit oder Gleichgültigkeit im

waren .
ksh ^ ^ Me ist von Natur aus ein furchtsames Geschöpf . Wer
iEer «

E" der Natur auf einer Blume findet , kann sie in
in - ^ betrachten . Macht er Miene , sich ihr zu nähern ,w' rd st « ängstlich davoufliegen . Zur Wehr setzt sie sich

sie sich angegriffen glaubt oder ihren Stock bedroht
jede Biene , die sticht, muß damit ihr Leben lasten,^ mit Widerhaken versehene Stachel in der Haut stecken""d den Hinterleib der Biene aufreißt . Auch schwärmende

^ z
" ^EchEn im allgemeinen nicht, das brausende Summen ,

k^ Eirn Schwarmakt die Luft erfüllt , ist der Ausdruck der Le-
f̂ . Eude, nichts anderes . Zieht also ein Bienenschwarm an
^ vorüber , so kann er ruhig stehen bleiben und sich das

. Schauspiel ansehen : keine einzige Viens wird ihn stechen,
«lagen darf er nach den Bienen nicht, die an ihm vorbei¬

summen. Das würden sie als Bedrohung auffasten , und ein Un¬
glück wäre dann leicht geschehen. Der Imker ist ans seinem
Stand ja immer von summenden Bienen umgeben und wird
doch nur selten gestochen, nicht etwa weil die Bienen ihn „ken¬
nen"

, wie der Laie häufig annimmt , sondern weil er in seinen
Bewegungen ruhig und bedacht ist, die Bienen sich also nicht
bedroht fühlen .

Am meisten kommen unliebsame Ereignisse mit Bienen in den
Trachtzeiten vor ; vereinzelt auch bei Gewitterschwüle . Die Bie¬
nen sind dann besonders aufgeregt , und wenn sich ihnen nun
Hinderniste in den Weg stellen, kann eg Vorkommen , daß sie
Tiere und Menschen angreifev , weil sie sich in ihrer Sammel¬
tätigkeit behindert oder selbst bedroht fühlen . Von einem
„lleberfall " durch einen Bienenschwarm kann aber niemals die
Rede sein .

Wer in der Nähe eines Bienenstandes Feldarbeit zu verrich¬
ten hat oder mit Gespannen beschäftigt ist , sollte auf diese Ei¬
genart der Bienen Rücksicht nehmen, wenn er nicht sich und die
seiner Obhut anvertrauten Tier« in Gefahr bringen will . Un¬
fälle dieser Art sind , wie gesagt, nicht häufig , aber auch die
wenigen , die Vorkommen , könnten zum größten Teil durch etwas
Vorsicht und Ueberlegung ebenfalls noch vermieden werden . Im¬
mer wieder heißt es : Helft Unfälle verhüten ! Auch der kleinste
Verlust an Volksvermägen , der vermieden werden kann, muß
vermieden werden . Und Unsälle der geschilderten Art lasten
sich leicht vermeiden, wenn man Ruhe und Besonnenheit be¬
wahrt .

Abschluß des großen Gartenfestes der „Nähmaschincnbauer "
in der „Blume " Durlach.

Das am gestrigen Sonntage verregnete Gartenfest in der
„Blume " -Durlach findet heute abeud seinen feierlichen Abschluß
Im Endkampf im Prersschießen werden sich die besten Schützen
aus Durlach und Umgebung gegenüberstehen um den 1 . Preis
des von der Fa . Gritzner-Kayser gestifteten herrlichen Luxus -
Fahrrades . 1v Bewerber mit je 38 Ringen stehen bereits fest
und es wird ein hartes „Stechen" geben bis der Glückliche mit
seinem erschossenen Fahrrad nach Hause fahren kann . Aber auch
sonst ist noch für allerhand Ueberrafchungen gesorgt. Für die
Jugend spielt wieder die beliebte Tanzkapelle des RAD . zum
Tanze auf und auch die Alten werden auf ihre Rechnung kom¬
men . Darum wird sich nochmal Alt und Jung beim Mannherze
Fritz in der „Blume " und den beliebten „Nähmaschiuenbauern "
treffen . Für Humor und Witz sorgen die bekannten „Kanonen "
des Vereins .

*
Karlsruher Polizcibericht vom 22. Juli 1939 .

Am Freitag , 21 . Juli 1939 gegen 17 Uhr wurde im Hause
Sofienstraße 5 die 80jährige Kleinrentnerin Anna Glock über¬
fallen und ihr die Handtasche entrissen. Da die Frau heftig
um Hilfe schrie und sich verteidigte , schlug der Täter auf sie
ein , daß die Frau zu Boden stürzte. Durch die Hilferufe wurde
das Personal des Reichsbauamtes auf den Vorgang aufmerk¬
sam . Der Täter wurde von einem Angestellten festgenommen
und dem inzwischen alarmierten Notruf übergeben .
« Am 22. Juli 1939 um 3,30 Uhr wurde am Rangierbahnhof
hier der Radschuhleger Hermann Seeland wohnhaft in Spöck
überfahren . Seeland wollte anscheinend noch vor einem aus¬
lausenden Güterwagen , den er schon mit einem Radschuh ab¬
gebremst hatte , über die Schienen springen , um auf der ande¬
ren Seite noch einen Radschuh'

zu legen. Dabei wurde er von
dem rollenden Wagen ersaßt und überfahren . Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Festgenommen und ins Eerichtsgefängnis eingeliefert wurde
ein 18jähriger junger Mann , der in den letzten zwei Jahren
eine Reihe von Badediebstählen im Vierordibad begangen und
seit etwa 11s Jahren ungefähr 20 Wechselfallbetrüge begangen
hatte .

Am 20. 7 . 1939 um 14,30 Uhr wurde auf der Eisenbahnstrecke
Rastatt -Vaden -Oos auf Gemarkung Nicderbühl die Leiche eines
unbekannten Mannes ausgefunden .

Beschreibung : 28—30 Jahre alt , mittelgroß , untersetzt , schwarz¬
braunes , langes Haar , bartlos , längliches Gesicht .

Bekleidung : hellgrüne Schildmütze, graubraune Hose mit Hel¬
len , feinen Streifen , weißliches Hemd mit feinen , grünen Strei¬
fen mit gleichem angenähten Kragen , hellgraue dünne Socken
mit schwarzen , bogenförmigen Streifen und braune Halbschuhe

Der Tote hatte bei sich : Einen Ehering gez. M . F . 23 . 7 . 38
und einen .braunen Geldbeutel mit 6 RM . In der Nähe des
Fundortes wurde ein hellgelber Stockschirm mit gebogenem
Griff gefunden.

Sachdienliche Mitteilungeiz nehmen sämtlich« Dienststellen
der Polizei Und Gendarmerie entgegen.

* !

Des VLcklmgs große Zeit
Wertvolles Produkt der deutschen Fischwirtschaft

Des Herings und damit des Bücklings große Zeit steht bevor.
Damit wird der Küchenzettel unserer Haushaltung um ein Aah -
ruugsgpt bereichert, dessen Nährwert trotz der hohen Verürauchs -
ziffern immer noch zu wenig bekannt ist. Der Heringssang ist
eine ausgesprochene SPsvnarbeit . In diesen Wochen erscheint der
Hering in jenen Bereichen, die von unserer Fischereiflotte
befahren werden können. Dann bildet er bis in den Oktober Hin¬
din den wichtigsten Fisch unserer Ernährung . Im Mai tauchten
die Heringsschwürme bei de« schottischen Inseln auf , dann zogen
sie weiter südlich in die Nordsee , und zuletzt werden sie dann an
.der Doggerbank und schließlich im Spätherbst im Kanal gefangen .

Der frische grüne Hering muß möglichst schnell verwertet wer¬
den, weil seine Haltbarkeit naturgemäß begrenzt ist . Solange die
großen Fänge dauern , sollte dkihcr die Hausfrau grüneHe -
ringe zu mancherlei Mahlzeiten verwenden . Frisch geräuchert
schmeckt auch der Bückling am besten , der durch seinen hohen
Fettgehalt einen besonders beliebten Brotbelag bildet , aber auch
in allersei sonstigen Zusammensetzungen, z . B . mit Bratkartof¬
feln , ein schmackhaftes Esten bildet . Bismarck hat einmal gesagt,
daß der Hering eine Delikateste sei, wenn er nicht so billig wäre .
Dieser Vorwurf soll uns heute nicht mehr treffen , denn die
deutsche Hausfrau weiß dieses wertvolle Vrodukt der deutschen
Fischwirtschaft sehr wohl zu schätzen .

— Sonderzug zur 16. Rundfunk-Ausstellung nach Berlin . Die
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " führt zur Eröffnung der
16. großen deutschen Rundfunk -Ausstellung gemeinsam mit der
Ganproprgaudaleitung am 28. Juli eineu Scnderzng nach Berlin
durch. Die Hinfahrt erfolgt am 28. Juli abends 0 Ahr , die Rück¬
fahrt am 1 . August 1939 . Die Reise testet einschließlich drei
Uebernachtungen , Frühstück und Zutritt in öi« Ausstellung 25L0
RM . Di« Rundsunk-Ausstellung gewinne in diesem Jahre unrer
der Parole „Sport und Mikrophon" besonderes Interesse ,
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tarocciola siegt im
Der 12. Große Preis von Deutschland, der am Sonntag auf

22 Nürburgring -Runden ausgetragen wurde, war eines der an
Ueberraschungen reichsten Rennen um diese wertvolle Trophäe .
Zum sechstenmal trug sich Europameister Rudolf Caracciola
( Mercedes -Benz) nach wechselvollcm Kampf in die Siegerliste
ein . Den zweiten Platz belegte der Sieger von Reims , Hermann
Müller , auf Auto -Union , und mit dem Schwarzwälder Paul
Pietsch (Maserati ) belegte ein Deutscher auch den dritten Platz .

Hunderttausende jubelten Caracciola aus der letzten Runde und
am Zielplatz zu , als Korpssührer Hühnlein ihm den Ehrenpreis
des Führers überreichte.

Südwest-SA . gewinnt den Preis des Führers
Die bewundernswerte Bravourleistung , mit der die SA -

Eruppe Südwest bei den Berliner Reichswettkämpfen den Sieg
im Wehrmannschaftskampf davontrug , wird bei allen
EA .-Männern Württembergs und Badens stolze Freude und
Genugtuung auslösen . Sieg — das war Parole und Ziel der
L7Ü Wettkämpfer aus Südwest. Die SA .-Eruppe Südwest hat
erstmals den Wanderpreis des Führers gewonnen.

Der StuttgarterSA . - Sturm2/119 kann für sich das
Recht in Anspruch nehmen, mit dem Sieg dieser Mannschaft die
glänzendste Bewährungsprobe bestanden zu haben . Der Bomben¬
sieg ist die Krönung einer harten und langwierigen Erziehungs¬
arbeit . Die Stuttgarter Mannschaft der SA .-Eruppe Südwest ,
geführt von SA .-Obertruppsührer Hofmann , erreichte die Höchst¬
punktzahl des Tages , nämlich 549,3 Punkte .

Mamrschastsfünfkampffür Karlrrcher SA .
Auch im Mannschafts -Fünfkampf , zu dem Schießen, 400 -Meter -

Hindernislaufen , 3000 -Meter -Lauf , Handgranatenwerfen und
eine Kraulstasfel gehört , holten die SüSwestler einen Sieg her¬
aus . Damit aber nicht genug der Erfolge . In der Kraulstasfel
triumphierten die Abgesandten der Gruppe Südwest in 4 : l6,3
Minuten über Schlesien und im Wasserball mußten sie mit 3 : 5
(1 : 1 ) eine knappe Niederlage im Endspiel anerkennen . Das
Schwimmen entschied zugunsten der Karlsruher .

Nach dem Abschluß der sportlichen und wehrsportlichen Kümpfe
bildete die- Siegerehrung , die der Stabschef selbst vornahm , den
Abschluß der Kämpfe . Unter Führung des Musikzuges der
9 . Standarte marschierten die Siegermannschaften , an der Spitze
der Stuttgarter Sturm 2/119 als Sieger der größten Konkur¬
renz des Wehrmannschastskampses in das Stadion ein . Der
Stabschef ergriff zunächst das Wort zu Ausführungen , in denen
er noch einmal den Sinn und das Wesen dieser Neichswettkümpfe
unterstrich , die die Vesten zur Vertretung der SA . für die Nürn¬
berger NS .-Kampsspiele ermitteln sollen . Ganz kurz skizzierte er
die Schwierigkeiten , unter denen alle Männer , die im beruflichen
Leben voll eingespannt sind , die Vorbereitungen sür diesen gro¬
ßen Kampf durchgeführt haben und mit welcher Freude an der
Sache sie hier in Berlin erschienen sind . Sodann nahm er per¬
sönlich die Siegerehrung vor.

Deutscher Sieg im Raduno di Littorio . — Dietrich gewinnt die
Coppa Mussolini .

Rom , 24 . Juli . Die überra .gende Stellung , die der deutsche
Luftsport in der Welt einnimmt , wurde durch einen neuen gro¬
ßen Erfolg im Raduno di Littorio erhärtet . Aus dem acht¬
tägigen Wettbewerb mit überaus vielseitigen Prüfungen ging
Dipl . -Jng . Dietrich , der Gewinner des Vorjahres , auf einer
Messerschmitt-Taifun mit HirtH-Motor abermals als Sieger
hervor . Den zweiten Platz belegte der Italiener Parodi auf
Sai 7 . Die Deutschen Kolloch und Mayer wurden mit ihren
Messerschmitt-Taifun mit Argus - Motoren Dritter und Vierter ,
so daß Deutschland unter den ersten Vier dreimal vertreten
war .

Kleine Lebensweisheiten
Von Artur Brausewetter

Liebe beruht in ihrem letzten Grunde aus dem Bewußt¬
sein unbedingter gegenseitiger Zuverlässigkeit.*

Niemand liebt so viel, daß er nicht viel mehr lieben
könnte.

Niemand lebt , der nur einen Menschen in sich trägt .
Jeder ist in sich eine Zweiheit . Und nur die Art , wie die
beiden Menschen in ihm sich begegnen und auslösen , macht
die Einheitlichkeit seines Wesens aus .*

In vielen Ehen gibt es einen , der wirbt , und einen , der
umworben wird . Sorge beizeiten dafür , daß du nicht nur
der Werbende bist !

^
Die Kunst, eine Gesellschaft zu geben , besteht darin , Men¬

schen zusammenzustimmen wie die Töne eines Instruments .*
Die nicht abaesandten Briefe sind oft die klügsten , die wir

geschrieben haben.

Emgel. Kirchensteuer
Mahnung

Ich bitte um Begleichung aller noch rü *-
ständigen Kirchensteuern aus 1938 brs zum

August ds. Ls.
(Steuerzettel Nachsehen , vielfach sind nur Teil¬
zahlungen geleistet worden.)

S » Erheber , Carl Wchßerstraße 6

Inserieren bringt Erfolg

Oarage
zu vermieten

Schweigert , Badenerstr. S7.

WoknungsLausch
S -Aimmerwohnuna geg eben¬
solche oder 1 großes Zimmer
mit Küche zu tauschen gesucht

Anaebme unter Nr . 370 an
den Verlag.

Mbmg-Neimm
17 Rennwagen waren am Start , 9 davon mußten während des

Rennens aufgeben und von den neun gestarteten deutschen Wa¬
gen erreichten nur zwei das Ziel , aellrdings als Sieger , näm¬
lich Caracciola und Hermann Müller , ersterer mit einem Stun¬
dendurchschnitt von 121,0 Kilometer und letztere mit 120,6 Kilo¬
meter . Hermann Lang auf Mercedes -Benz mußte schon in der
dritten Runde aufgeben , bald auch Hans Stuck und Brauch lisch .
Lange Zeit ging der Kampf auf der regennassen Bahn zwischen
den Fahrern von Mercedes -Benz und Auto -Union . Ein er¬
hebendes Zwischenspiel sür die Zuschauer brachte die Ankunft
des Luftschiffs „Graf Zeppelin "

, das mehrere Runden zog .

Die drille Besucher -Million voll
Stuttgart , 23. Juli . Am Sonntag früh nahm eine Abordnung

auf der Neichsgartenschau unter Führung von OberbürgermeisterDr . Strölin Aufstellung, um den dreimillionsten Besucher zu er¬
warten . Wie üblich, wurden sür kurze Zeit sämtliche Eingänge— bis auf einen — gesperrt , so daß eine klare Zählung vor-
genommcn werden konnte. Und da erfüllte sich

's dann auch :
Kurz nach 8 .39 Uhr kam als dreimillionste Besucherin eine
Frau durch die Sperre , die zunächst von dem „Uebcrfall " der
Ausstellungsleitung so überrascht war , daß sie sich von ihr über¬
haupt nicht aushalten lassen wollte , und es längerer Zurede vor
allem des Oberbürgermeisters selbst bedurfte , sie davon zu über¬
zeugen, daß sie die erwartete Besucherin sei und damit das seit
Tagen aufgestellte Gartenhaus als Geschenk erhalte . Die Glück¬
liche war die 56 Jahre alte Christine Stahringer aus Truch¬
telfingen bei Bopfingen , die in einem Sonderzug aus
Aalen zur Neichsgartenschau gekommen war OberbürgermeisterDr . Strölin begrüßte die drcimillionste Besucherin und gratu¬lierte ihr mit herzlichen Worten zu diesem schönen Geschenk.
Gleichzeitig wies er darauf hin , daß er sich ganz besonders dar¬
über freue , daß es diesmal eine Frau vom Lande sei , die geehrtwerden könne . Nun war auch bei Frau Stahringer die Freude
riesengroß. Sie berichtete, daß sie einen schönen Garten unmittel¬
bar an der Straße habe, und daß dort das Gartenhaus eine
wundervolle Aufstellung finden könne . Im übrigen ließ Dr .Strölin noch den fünf ersten Besuchern der vierten Million jeeine Freikarte für die Neichsgartenschau überreichen.

Stuttgart , 23 . Juli . (Sonderschau „Blumen -
v t n d e k u n ft . ) Am Samstag wurde in der Ehrenhalle die
neu aufgebaute Sonderschau „Blumenbindekunst " feierlich
eröffnet . Während Ratsherr Hässner im Namen des Ober¬
bürgermeisters der Stadt der Ausländsdeutschen auf die
Bedeutung der Ausstellung hinwies , betonte der Brz '. rks -
obmann Südwest der Fachgruppe Vlumenbindereien , Willi
Ernst , die besondere Stellung der Vlumenbinderei als Mitt¬
ler zwischen Natur und Heim und dankte zugleich dem künst¬
lerischen Leiter der Ausstellung , Hermann Maliern , für
seine vorbildliche Zusammenarbeit mit den Berufskamera¬
den der Blumenbinderei . Die. Ausstellung gibt einen über¬
aus umfassenden Einblick in das weite Gebiet der Blumen¬
dinderei .

klikases Schachmeister von Veutfchland
Im Turnier des Eroßdeutschen Schachbundes in Bad Oeyn¬

hausen wurde am Samstag erst die vorletzte Runde ausgetra¬
gen, jedoch konnte der Titelverteidiger Eliskases - Innsbruck
bereits einen so großen Vorsprung erlangen , daß er nicht mehr
eingeholt werden kann. Zum zweitenmal errang er jetzt den
Titel eines Landesmeisters .

Das Wetter
Bei lebhaften Winden aus West hält die Zufuhr feuchter,kühler Luftmassen an , so daß der unbeständige , zu Regenfällen

neigende Witterungscharakter erhalten bleibt .
Voraussichtlich!: Witterung bis Montag abend : Wolkig bis

bedeckt, zeitweise Regenschauer, bei lebhaften Westwinden ver¬
hältnismäßig kühl .

*

Tages-An-elger
Montag , den 24. Juli 1939.

Markgrafen : „Entführt " .
Skala : „Die kluge Schwiegermutter ".
Kali : „Das indische Grabmal ",
Blume : Gartenfest der „Nähmaschinenbauer ".

Xkirsigsn Our clsm

Meaeraplalr
für Heu oder Stroh abzugeben

Grötzingen , Friedrichstraße 9.

6 e § eliSlis LrnelSen
werben uocl verkaufen
in cler HelinarseltuvA

Vvrlorliorlogedlott -Pllnrlölerllots

Interessantes aus aller Welt
Feuerwehr schützt Eheschließung

Ein Stadtviertel Neuyorks erlebte in diesen Tagen ein- !
Sensation . Ein 60jähriger Mann verheiratete sich mit
Mädchen, das eben 16 Jahre alt geworden war . Vor der j
wo die Trauung stattfindcn sollte, hatten sich rund 590 At«—»
eingesunden. Als das Paar durch die Menge hindurchschx̂ A ^
klang ein mächtiges Gebrüll . Einzelne Stimmen riefen:
Wüstling"

, während andere dem Ehegreis mit Bravorufe!, z ,
einslötzen wollten Nur mit Mühe gelang cs dem Paar ,
Kirchenportal durchzuarbeiten . Da unter der Menge woge ,
großer Meinungsverschiedenheiten kleine Schlägereien estg»-
den, wurde die Polizei und die Feuerwehr alarmiert . Die tzj«
hatte sich inzwischen bis zum letzten Platz gefüllt und immer ^
strömten Menschen herein . Der Ehegreis zitterte , weil er stst^
mußte, tätlich angegrifsen zu werden . Polizisten und ^
wehrmänner trieben aber einen Teil der Neugierigen mj-Z
aus der Kirche hinaus und sorgten für den Schutz des
paares , das dann unbehelligt getraut werden konnte.

Schmstterlingswolke stoppt Fsrienfreuden
Eine ungewöhnliche Erscheinung zeigte sich an der engljp

Küste bei Cromcr . An einem der letzten Abende wurde die
Küste dort buchstäblich von Schmetterlingen überschwemmt l!
daß die Menschen nur mit verhülltem Gesicht oder mit
sierten Masken am Strande gehen konnten. Da Cromer ejg^ I
liebter Badeort ist und auch der Touristenverkehr sehr groß ^ ,1ergab sich eine regelrechte Berkehrskatastrophe durch die
terlinge . Man konnte sich von den kompakten Massen der H
slügelten Tiere , die jede Sicht unmöglich machten, nicht re :m !
Es kam auch zu einer Reihe von Autounsällen . Sie verliesaber noch glimpflich, da ja ein rasches Fahren unter solchen dp,!ständen überhaupt nicht möglich war . Die Herkunst der
terlingswolke ist noch unbekannt . Jedenfalls sind die Time isto !
das Meer geweht worden .

Die Katze als Lebensretterin
Aus Feldkirchen bei Straubing wird von einem außergew^ t

lichcn Fall einer Lebcnsrettung durch ein Tier berichtet . ZK»der Bauer Mcinhöfer von der Arbeit heimkam, hörte er die KchMschreien und klagen . Das Tier sprang auf Meinhöfer zu , zeMan ihm und zog ihn zur Jauchegrube . Meinhöfer sah dort Wlder Flüssigkeit ein Ohr und den Haarschopf seines zweijährigesKindes herausstehen . Man ging sofort an die Bergung des Ki«-!des, das man schon erstickt glaubte . Dem Arzte gelang es. !
Kind zu retten .

Die Farbe als Heilmittel
Am bekanntesten ist die günstige Wirkung des grünen LiöHk-lund der grünen Farbe auf das Auge und damit ans d ' - A- k

vensystem im ganzen. Die wohltuende Wirkung > , ,er r W , !und Wälder ist nicht zuletzt gerade auf diesen Farbe n !rückzuführen. Ebenso wählen viele Geistesarbeiter fürSchreibunterlagen ein grünes Papier und für ihre Schreibt^ !lampe einen grünen Schirm . Gleichfalls eine gewissegende Wirkung geht aber sicher auch noch vom blauen L -chtwas schon dadurch verständlich wird , daß die blaue Farbe be¬kanntlich eine Komponente der grünen Farbe darstellt. DalArzt verwendet aus diesem Grunde das Blaulicht auch gernz«)Schmerzlinderung bei verschiedenen Neuralgien und ander» :schmerzhaften Zuständen , wie man auch in Krankenhäusern HSii- sfig blaues Licht zur Nachtbeleuchtung verwendet . Auf der « de- !ren Seite geht vom roten Licht ohne Zweifel eine deutlicheWirkung aus . Haben doch genaue Beobachtungen ergeben , das sdurch rotes Licht das Wachstum der lebenden «Zelle gefördertund daß Entzündungszustände damit rascher einer Reife em- !
gegengebracht werden können . Die alte Sitte , im ZimmertenMasernkranken rote Vorhänge zu verwenden , geht gleichfalls c»idie Beobachtung zurück, damit den Masernaussch' ag rascher zmDurchbruch und damit der Krankheit rascher zur Heilung zu re :- i
Helsen.

Handel und Berketze
Dls Deutsche Neichspost hat im Monat Juni 1939 rund 108 N

und damit seit Aufnahme des Postsparkassendienstes ( 2., Anuar 1939) insgesamt 678 009 neue Postsparbücher ausgestellt
Auf diese Bücher sind bisher 127,1 Mill . RM . eingezahlt im
45,4 Mill . RM . ausgezahlt worden . Der Sparcinlagenbcst«"
hat sich seit Ende Mai um 15,1 Mill . RM . erhöht . Das 1 . fM
jahr 1839 hat einen Einzahlungsüüsrschuß von 81,7 Mill . M -
erbracht . Auf ein Postsparbuch entfällt zurzeit ein dnrchschniw
liches Guthaben von 120 NM . Sehr beliebt ist die Postsparkam
Im Juni sind 116 099 NM . mit Postsparkarten -ungezählt
den. Mit dem Postsparbuch, gleichgültig wo es ausgestellt
den ist . kann man bei allen Aemtern und Amtsstellen der Derv
scheu Reichspost in Großdeutschland beliebige Beträge bis
RM . täglich (insgcsaint bis 1990 NM . im Monat ) aLhre^"
Größere Beträge bedürfen der Kündigung .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlat
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . S3, Fernspr. M
Hauptschriftleiter und verantwortlich sür Politik und Kultts-
Robert Krayert z . Zt . in Urlaub ; verantwortlich für den
samtinhalt Luise Dups , Durlach . D . A . VI . 3720 . Zur Zeit "
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Wohnung
2 kleine, 1 großes Zimmer evtl ,mit Küchen- und Badbenützung
in schöner ruhiger Lage , nur an
alleinstehende Dame evtl , jung
Ehepaar zu vermieten.
Schriftliche Angebote unter Nr.
369 an den Verlag.
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